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• Jagd nach dem Riesen-
kaninchen: Neues Aben-
teuer mit Wallace & Gromit
• «A History of Violence»:
Suche nach einem Helden
• Final Fantasy: Ein Strin-
ger/Songwriter mit wun-
derschönen Songs
• Monströs: Action-Show
auf zwei und vier Rädern

Letztes
Aufräumen
Auf Ende September wurde
über die Neue Fleisch AG der
Konkurs eröffnet. Nachdem
der Betrieb während der ver-
gangenen Jahre vor allem mit
massivem Stellenabbau auf die
schwindenden Umsätze rea-
giert hat, folgte jetzt das längst
befürchtete Aus. 90 Beschäftig-
te verlieren Stellen und Ein-
kommen, stehen vor einer un-
gewissen Zukunft. Nur der
Muttergesellschaft, dem Milch-
verband Winterthur, scheint es
bei alldem blendend zu gehen.
(Foto: Peter Pfister)

Zum Glück gibt es Adlatus.
Wer immer in diesen
schwierigen Zeiten ge-
schäftlichen Rat und Be-
gleitung braucht, kann sich
an Bruno K. Hofstetter
wenden, den Leiter der
nicht gewinnorientierten
Vereinigung Adlatus für
unsere Region.

Nun ist die Katze aus dem
Sack. Die Druckerei Meier
Waser in Feuerthalen wird
geschlossen – 46 Entlas-
sungen sind die Folge, mit
düsteren Aussichten für die
Betroffenen. Fachleute er-
warten jetzt eine Schwä-
chung des Druckstandorts
Schaffhausen.
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Die Sorge um die eigenen Leute

Mit dem Untergang der Neuen
Fleisch AG (NFA) sind am
Standort aus immer wieder ge-
äusserten Befürchtungen harte
Realitäten geworden. Der Un-
tergang des Traditionsunterneh-
mens ist zweifellos nicht allein
das Ergebnis unternehmerischer
Fehlleistungen, sondern letztlich
eine Konsequenz der von den
Grossverteilern ausgelösten
scharfen Strukturveränderung
der fleischverarbeitenden In-
dustrie. Die dominierenden Ab-
nehmer im Markt, Migros und
Coop, haben im Laufe der ver-
gangenen Jahre immer mehr
darauf gesetzt, ihre eigenen Ka-
pazitäten bei Micarna bezie-
hungsweise Bell möglichst effizi-
ent auszulasten und entzogen
ihren Zulieferern nach und nach
die rentablen Massenprodukte.
Um die verbliebenen Aufträge
entbrannte in der Branche ein
ruinöser Wettbewerb. Ein Wett-
bewerb, der unvermindert an-
hält. Im Rahmen dieser Ent-
wicklung ist der Untergang des

Peter Hunziker zum
Konkurs der neuen
Fleisch AG (vgl.
Seite 12)

Schaffhauser Fleischunterneh-
mens zu bewerten. Von den
Grossverteilern abgezogene
Aufträge konnten in einem stag-
nierenden Markt nie mehr
durch anderes Produktionsvolu-
men ersetzt werden. Der
Schliessung der NFA werden
vermutlich in den nächsten Jah-
ren weitere ähnlich strukturier-
te Grossmetzegereien (zum Teil
ebenfalls im Besitz von Milch-
verbänden) folgen.

Dem Milchverband Winter-
thur (MVW) als Besitzer der
NFA mit dieser Begründung des
scheinbar Unvermeidlichen die
Absolution zu erteilen für seine
Geschäftsführung in den letzten
Jahren wäre denn aber doch zu
einfach. Die Verantwortlichen
müssen sich fragen lassen, wes-
halb gerade ihr Ableger als Ers-
ter über die Klinge springen
musste. Wohl nicht zuletzt des-
halb, weil die Winterthurer Mut-
tergesellschaft die Freude am
Fleischgeschäft längst verloren
hat und seit Jahren mehr mit der
Veräusserung als mit der Ent-
wicklung ihres ungeliebten Kin-
des beschäftigt war.

Ganz in diesem Geist scheint
sich jetzt auch die Liquidation
der Schaffhauser Traditionsfir-
ma zu vollziehen. Von einem So-
zialplan aus dem finanziell satt
gepolsterten Mutterhaus in Win-
terthur dürfen die Entlassenen
nicht einmal träumen. Wie so oft

verlässt sich die Wirtschaft in sol-
chen Fällen lieber auf Vater
Staat, der es dank sozialen Ein-
richtungen schon richten wird
und Härten für die Betroffenen
auffangen kann.

Und doch will sich der MVW
nicht nur von der knauserigen
Seite zeigen. Ein «Fonds für Här-
tefälle» wurde nämlich einge-
richtet. Beim Verwendungszweck
sind zwar auch die Angestellten
der Neuen Fleisch AG erwähnt,
gemeint sind aber vor allem die-
jenigen bäuerlichen Viehlieferan-
ten, die sich beim Konkurs emp-
findliche Einbussen eingehan-
delt haben. Verwaltet wird der
Fonds nicht ganz zufällig von ei-
nem Landwirtschaftsfachmann
und dem Glarner Ständerat Fritz
Schiesser. Dass sich die Winter-
thurer auf der einen Seite lum-
pen lassen und auf der anderen
Seite das Füllhorn grosszügig
ausgiessen wollen, lässt auf nicht
besonders sensible Gemüter
schliessen, die in erster Linie ihre
eigene Klientel im Auge haben.
Immerhin ist es am Ende der
gleiche Staat, der die Milchwirt-
schaft mit Subventionen am
Laufen hält, dem man jetzt gern
die Sorgen um die Entlassenen
überlässt. Würde eben dieser
Staat nach ähnlichen Massstä-
ben mit der Milchwirtschaft ver-
fahren, müssten wir den weissen
Saft wahrscheinlich längst im
Ausland bestellen.
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Die Druckerei Meier Waser fusioniert mit Huber Frauenfeld und schliesst den Standort Feuerthalen

Düstere Aussichten für die Entlassenen
Nun ist die Katze aus dem

Sack. Die Druckerei Meier

Waser in Feuerthalen wird ge-

schlossen. 46 Entlassungen

sind die Folge – mit düsteren

Aussichten für die Betroffe-

nen.

BERNHARD OTT

«Kooperation im Bogenoffset-
druck» lautet der harmlose Titel
eines Briefes an die Mitarbei-
tenden der Druckerei Meier Wa-
ser in Feuerthalen. In diesem
Brief teilen Verwaltungsratsprä-
sident Christoph Tonini und Ge-
schäftsführer Christoph Jäckle
der 68-köpfigen Meier Waser-
Crew mit, dass der Verwaltungs-
rat beabsichtige, «eine Koopera-
tion mit der Druckerei Huber &
Co. in Frauenfeld einzugehen».
Das seit kurzem der «Tamedia»
gehörende Unternehmen werde
per 1. Januar 2006 80 Prozent
des Aktienkapitals der Firma
Meier Waser übernehmen, wel-
che heute zu je 50 Prozent der
«Tamedia» bzw. dem Verlags-
haus der «Schaffhauser Nach-
richten, der Meier + Cie. AG, ge-
hört. Letztere werde auch nach
dem Jahreswechsel eine Minder-
heitsbeteiligung von 20 Prozent
an der neuen Firma halten.

SOZIALVERTRÄGLICH?

Was die Fusion bedeutet, wird
den Mitarbeitenden erst im drit-
ten Abschnitt des Briefes prä-
sentiert: Der Standort Feuertha-
len soll geschlossen und die
technische Produktion in Frau-
enfeld konzentriert werden. In
Schaffhausen werde aber noch
eine «Bogenoffsetagentur» be-
stehen bleiben, welche für das
nun Huber Print AG genannte
Fusionsprodukt den Schaffhau-
ser Markt zu bearbeiten hat.
Rund 12 Mitarbeitende könnten
in der «Bogenoffsetagentur»
weiter beschäftigt werden.

Wegen der Schliessung des

Standorts Feuerthalen müssen
46 Mitarbeitende per Ende Ok-
tober mit der Kündigung rech-
nen. Ihnen versprechen Verwal-
tungsratspräsident Tonini und
Geschäftsführer Jäckle «sozial-
verträgliche Lösungen». Wie
diese Lösungen aussehen könn-
ten, scheinen Tonini und Jäckle
selbst noch nicht so genau zu
wissen, fordern sie doch die Be-
legschaft in ihrem Mitarbeiter-
brief auf, «uns Vorschläge zu un-
terbreiten, wie die vorgesehe-
nen Kündigungen ... vermieden
oder deren Zahl beschränkt so-
wie ihre Folgen gemildert wer-
den können». Die Gewerkschaft
«Comedia» hat sich dazu schon
verlauten lassen. Sie fordert
Meier Waser und die beiden Ak-
tionäre «Tamedia» und Meier +
Cie. AG zur Aufnahme von Ver-
handlungen und zur Ausarbei-
tung eines «fortschrittlichen So-
zialplans» auf.

Die von der Entlassung be-
troffenen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter von Meier Waser

werden eine grosszügige Abfin-
dung gut gebrauchen können.
Die Aussichten, dass sie in der
Region wieder eine Stelle fin-
den werden, sind äusserst ge-
ring. Walter Plieninger, Chef des
Schaffhauser Arbeitsamtes, geht
davon aus, dass die Entlassenen
wegen der Überkapazität im
Bogenoffsetbereich «schwer zu
vermitteln sein werden».

Unsere Anfrage bei zwei
Schaffhauser Druckereien er-
härtet Plieningers Vermutung:
Die nach Meier Waser grössten
Schaffhauser Bogenoffsetdru-
ckereien, Stamm + Co. in
Schleitheim und die Unionsdru-
ckerei/subito AG in Schaffhau-
sen, haben keine Möglichkeit,
zusätzliche Leute einzustellen.
Die Druckerei Stamm könnte
sogar eine Erhöhung des Auf-
tragsvolumens um 20 Prozent
verkraften, ohne dass sie ihre
20-köpfige Belegschaft aufsto-
cken müsste. Auch die Unions-
druckerei mit 15 Beschäftigten
braucht kein weiteres Personal.

Werden Stamm + Co. bzw.
Unionsdruckerei AG wenigstens
punkto Aufträge von der
Schliessung des Druckstandorts
Feuerthalen profitieren? Die
Geschäftsleiter Christian
Stamm (Stamm + Co.) und Fre-
dy Kuster (Unionsdruckerei AG)
sind skeptisch. Sie glauben
nicht, dass ihre Druckereien
happige Meier Waser-Aufträge
«erben» können. Das Ende von
Meier Waser werde wohl zu ei-
ner Verlagerung des Auftragsvo-
lumens nach Frauenfeld führen,
befürchtet Fredy Kuster, der die
Sektion Winterthur-Schaffhau-
sen des Arbeitgeberverbandes
der Druckindustrie, «Viscom»,
präsidiert.

Kuster erwartet sogar eine
nachhaltige Schwächung des
Druckstandorts Schaffhausen,
wenn es nicht gelinge, die
Schaffhauser Kunden davon zu
überzeugen, «dass ihnen die Er-
haltung der regionalen Kompe-
tenz im Druckbereich einen Vor-
teil bringt».

Die Druckerei Meier Waser in Feuerthalen wird Ende des Jahre geschlossen. Noch in diesem Monat
werden 46 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter die Kündigung bekommen.   (Foto: Peter Pfister)
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«Wir arbeiten nach System Robin Hood »
az  Bruno Hofstetter, Sie sind
Unternehmensberater mit lan-
ger Erfahrung als Verwaltungs-
rat und Geschäftsführer von
Unternehmen im In- und Aus-
land. Heute haben Sie Ihr eige-
nes Büro für Unternehmensbe-
ratung und sind stellvertreten-
der Leiter der Vereinigung Ad-
latus für die Region Winterthur/
Schaffhausen. In welchem Ver-
hältnis stehen diese Arbeitswel-
ten zueinander?
Bruno Hofstetter Der gemeinnüt-
zige Teil füllt rund ein Drittel
meiner Arbeitszeit aus, besteht
aber nicht nur aus Adlatus. Ich
präsidiere den Krankenhilfsver-
ein Hallau und bin im Vorstand
des kantonalen Spitexverban-
des für die Finanzen zuständig.
Die übrige Arbeitszeit gehört
meiner eigenen Firma.

Adlatus ist ein schweizweit
agierendes Netzwerk mit regio-
nalen Stützpunkten. Das Ange-

bot besteht in der Beratung und
Begleitung von Unternehmen,
Behörden oder Einzelpersonen,
vor allem aber von KMU bei
Neugründungen, in Phasen des
Umbruchs, bei finanziellen und
personellen Problemen. Rund
300 erfahrene, oftmals pensio-
nierte Führungspersonen und
Spezialisten ihres Fachs aus al-
len Bereichen der Wirtschaft
übernehmen die Funktion eines
Begleiters und Problemlösers
über kurze oder längere Zeitab-
schnitte.  Wie gestaltet sich die
Tätigkeit in unserer Region?
Zuerst analysieren wir die Pro-
blemstellung. Selbstverständ-
lich suchen wir einen geeigne-
ten Berater zuerst in der Nähe;
ist niemand aus der Region ver-
fügbar, greifen wir auf das
schweizweite Netzwerk zurück.
In unserer Region stehen rund
dreissig Beratende zur Verfü-
gung – mit unterschiedlichen
Fachrichtungen und zeitlichen

Kapazitäten. Die einen nehmen
es nicht mehr so «gäch», andere
wünschen sich möglichst viele
Einsätze. Es sind ja freiwillige
Engagements, die wir auf Grund
einer Kompetenzenliste so klug
wie möglich planen. Wir kennen
die Möglichkeiten unserer
Coachs und setzen sie entspre-
chend ein. Unser Netzwerk hat
die rechtliche Form eines Ver-
eins, die Abmachungen beruhen
auf einem einfachen Vertrag
zwischen Berater und Klientin
oder Klient. Die Verantwortung
für die Mandate liegt also nicht
bei Adlatus sondern bei den Di-
rektbeteiligten.

Und wie finden die richtigen
Leute zueinander?

Die Berater bewerben sich bei
uns, werden gründlich einge-
führt und haben die Möglichkeit,
sich laufend und nach Bedarf
weiterzubilden. Da wir vor al-
lem kleine und ganz kleine Un-
ternehmen coachen, hätten wir
gerne noch mehr Generalisten,
Beratende also, die in einfacher
Sprache unternehmerisches All-
gemeinwissen vermitteln kön-
nen. Es hat ja keinen Sinn, einem
Kleinstunternehmer einen hoch-
spezialisierten Finanzmann zur
Seite zu stellen, der von hoch-
speziellen Dingen redet. Der
Kleinunternehmer braucht je-
manden, der seine Sprache
spricht und seine Realität kennt.

Zurück zu Ihrer Frage: Die
Kundinnen und Kunden kom-
men je länger, je mehr über In-
ternet (www.adlatus.ch) zu uns,
durch Mund-zu-Mund-Propa-
ganda, durch persönliche Emp-
fehlung – und ab und zu durch
amtliche Stellen.

«Unsere Begleiter
werden begleitet»

Bruno K.
Hofstetter ist
stellvertreten-
der Regional-
leiter der
Vereinigung
Adlatus
Winterthur/
Schaffhausen.
(Foto: Peter
Pfister)
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Bruno K.
Hofstetter
Er ist Berater von Be-
ruf und aus Berufung.
Nach langen Jahren im
In- und Ausland als
professioneller Verwal-
tungsrat und Ge-
schäftsführer von in-
ternational tätigen
Unternehmen der gra-
fischen wie auch der
Papier- und Elektroin-
dustrie hat er 1997 an
seinem Wohnort Hal-
lau sein eigenes Büro
für Unternehmensbe-
ratung gegründet.
Aber damit nicht
genug: Bruno K. Hof-
stetter ist stellvertre-
tender Regionalleiter
der gesamtschweizeri-
schen Vereinigung Ad-
latus für Winterthur/
Schaffhausen, die als
nicht gewinnorientier-
tes Netzwerk vor al-
lem kleine und mittle-
re Unternehmen, aber
auch Behörden und
Organisationen bei
Neugründungen und
in Krisensituationen
coacht. In dieser Ei-
genschaft macht er
selbst Begleitungen,
bringt als Vermittler
aber auch die richtigen
Fachleute und Ratsu-
chenden zusammen.

Bruno K. Hofstetter
ist in St. Gallen aufge-
wachsen, später ist der
Ingenieur FH und Un-
ternehmensberater
vom heimischen
Stützpunkt Hallau
aus, wo sein Familien-
haus steht, in die hal-
be Welt zur Arbeit ge-
reist. Das Fernweh
überkommt den Vater
eines Sohnes und
Grossvater zweier En-
kel heute noch, wenn
die grossen Vögel über
Hallau hinwegdon-
nern. Dennoch, sagt
er, tut heute auch die
Nähe gut. (P. K.)

Die Dienstleistung, heisst es auf
der Homepage von Adlatus, sei
kostengünstig. Wie funktioniert
die Finanzierung der Mandate?
Unser Angebot richtet sich an Un-
ternehmerinnen und Unterneh-
mer, die sich eine private Beratung
nicht leisten können. Finanzielles
Entgegenkommen im Sinn von
tragbaren Abmachungen ist ein
Ziel von Adlatus. Dennoch:  Was
nichts kostet, ist in der Regel
nichts wert. Wir arbeiten also nicht
gratis, sondern mit sozial ange-
passten Tarifen. Wer kann, bezahlt
mehr, wer gar nicht kann, wird
gratis beraten. Die Normaltarife
bewegen sich zwischen 80 und
125 Franken pro Stunde je nach
Aufgabenstellung. Unser «code
morale» verlangt, dass wir 15 Pro-
zent der Entschädigung an Adlatus
abliefern. Wir arbeiten alles in al-
lem nach einer Art Robin-Hood-
System. Darum müssen unsere
Berater nachweisen, dass sie fi-
nanziell nicht auf die Mandate an-
gewiesen sind.

Welches waren oder sind Ihre
spannendsten Begleitungen?
Toll war die Zusammenarbeit mit
einer Bank, die von mir wissen
wollte, ob eine bestimmte Firma
sanierfähig sei oder nicht. Der
Konkurs hing wie ein Damokles-
schwert über den Köpfen, den-
noch habe ich Möglichkeiten gese-
hen. Die Bank hat auf mich ge-
hört, ich habe die Sanierung
durchgeführt – und die Firma be-
steht heute noch mit rund fünfzig
Arbeitsplätzen.

Oft begleite ich Firmengründun-
gen, die aus der Arbeitslosigkeit
heraus entstehen. Die meisten
dieser Kleinstunternehmer be-
herrschen wohl ihr Fach, brauchen
aber Unterstützung in Marketing,
Verkaufstechnik, Administration,
Kalkulation. Auch wenn ein Man-
dat abgeschlossen ist, kann der
Klient oder die Klientin jederzeit
wieder nachfragen.

Es gibt auch tragische Fälle,
etwa, wenn wir zu spät gerufen
werden und feststellen müssen,
dass nichts mehr zu retten ist. Ich
erinnere mich auch an einen Fall,
als der Inhaber einer renommier-
ten Firma starb, ohne die Nachfol-
ge geregelt zu haben. Witwe und
Kinder hatten vom Geschäft we-
nig Ahnung, ein Sohn hatte sich
Unregelmässigkeiten zuschulden

kommen lassen. Ich habe festge-
stellt, dass nichts mehr zu retten
war und habe durch Liquidation
den Konkurs vermeiden können.
So hatte die Witwe wenigstens ei-
nen Notgroschen.  Zur Vermei-
dung solch tragischer Fälle habe
ich einen Gesundheits-Check für
Firmen entwickelt. Mit dieser
Dienstleistung  entdecken wir Ri-
siken und Fehlentwicklungen be-
vor es zu spät ist.

Grosse Freude hingegen hat mir
die Organisation einer Firmen-
nachfolge gemacht. Aus der Fami-
lie war niemand zu finden, aber es
ist mir gelungen, eine grosse, bör-
senkotierte Firma zu finden, die
das  hochspezialisierte Unterneh-
men übernommen und zum Kom-
petenzzentrum für seine weltwei-
te Organisation ausgebaut hat.

Spielen Fachfrauen eine Rolle bei
Adlatus?
Sicher. Wir haben eine ausgezeich-
nete Marketingfachfrau im Zen-
tralvorstand, auch in den Regio-
nen arbeiten Frauen mit. Ich beob-
achte, dass die Frauen erst so rich-
tig im Kommen sind. In ein paar
Jahren wird ihr Anteil in der Wirt-
schaft und bei uns gestiegen sein,
da bin ich mir sicher.

Der temporäre Eintritt in einen
Betrieb als Problemlöser verlangt
bestimmt ein hohes Mass an geis-
tiger Beweglichkeit, Fähigkeit
zum Gespräch, Lust auf Men-
schen. Kommt es auch vor, dass
eine Zusammenarbeit scheitert?
Kennen die Adlaten eine Kultur
des Neinsagens?
Nun, wir üben ja unseren Beruf
aus. Ich bin seit Jahrzehnten Un-
ternehmensberater und bin es ge-
wohnt, mich in allen möglichen Si-
tuationen zurechtzufinden. Unse-
re besten Berater sind Menschen,
die selbst ausgetretene Pfade ver-
lassen haben und ihren eigenen
Weg finden mussten. Je mehr Le-
bens- und Berufserfahrung je-
mand hat, je höher seine Sozial-
kompetenz  ist, desto besser kann
er sich in andere Menschen ein-
fühlen. Dennoch – natürlich kön-
nen und müssen wir Nein sagen,
zum Beispiel zu Gefälligkeitsex-
pertisen. Und wenn die Chemie
nicht stimmt, wechseln wir die be-
ratende Person aus. Bei an-
spruchsvollen Mandaten pflegen
wir eine Art Supervision, für alle
besteht jederzeit die Möglichkeit
der Rückfrage. Unsere Begleiter
werden begleitet und sind aufge-
hoben im Netzwerk. Trotzdem
müssen sie in der Lage sein, ihre
eigenen Grenzen wahrzunehmen.
In der Regel aber funktioniert die
Auswahl ganz gut, und alles passt
bestens zusammen.

«Tragisch ist das
Zuspätkommen»

Adlatus ist nicht gewinnorientiert: «Unsere Tarife sind sozialverträg-
lich.»        (Foto: Peter Pfister)

INTERVIEW: PRAXEDIS KASPAR



Einwohnergemeinde
Thayngen
Aktuelle Infos: www.thayngen.ch

Einladung zur öffentlichen Sitzung

EINWOHNERRAT
Donnerstag, 27. Oktober 2005, 19.00 Uhr
Restaurant Gemeindehaus

Traktanden:
1. Protokoll der Sitzung vom 22. Oktober 2005
2. Information Stand Projekt

«ZUR – Zukunft Unterer Reiat»
3. Begründung Motion «Erdgasauto für Gemeinde»,

Heinz Rether ÖBS
4. Bauabrechnung Reckenschulhaus
5. Informationen aus dem Gemeinderat
6. Verschiedenes

Der Einwohnerratspräsident
Peter Kunz

ALTMETALL-ABFUHR
findet nächste Woche statt (das genaue
Datum ersehen Sie aus dem Abfallkalender).
• Metallkübel, Grill, Pfannen, Eisenteile von

Möbeln, Eisengestelle, defektes Werkzeug,
Rasenmäher, Metallstangen (max. 2 Meter
lang), Gartenmöbel (Plastik und Stoffbe-
spannung entfernen).

• Konservendosen zur Sammelstelle bringen.
• Keine Elektronik- und Elektrogeräte.
• Am Abfuhrtag ab 7 Uhr bereitstellen.

Ihre Fragen beantwortet das Abfalltelefon:
052 632 53 69

ADTST AUSENSCHAFFH

S
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n Kontakt: 058 360 33 66
marlies.priester@livit.ch

Wir vermieten per sofort/nach
Vereinbarung, an der Vorstadt
40/42, gemütliche Altstadt-
wohnung auf zwei Ebenen, Wohn-/
Ess-zimmer, Küche, Dusche/WC.
Kein Parkplatz.

2-Zi.-Mais.-Wohnung
1015 CHF/Mt., inkl.

Wir stellen uns vor
Das in gepflegtem, mediterranem Stil eingerichtete und
mit einem originellen Holzofen ausgestattete Ristorante
lädt jederzeit zum gemütlichen Verweilen ein. Geniessen
Sie unser aussergewöhnliches Ambiente mit vielseitiger

italienischer Küche zu vernünftigen Preisen für
jedermann.

Über Mittag servieren wir Ihnen von Montag bis Freitag
zusätzlich 3 reichhaltige Menüs ab Fr. 13.80.

Öffnungszeiten
Mo. bis Fr. 10.00 bis 14.00 und 17.00 bis 22.30 Uhr
Samstag 17.00 bis 23.30 Uhr
Sonntag 10.00 bis 22.30 Uhr

(durchgehend warme Küche bis 21.00 Uhr)

Wir freuen uns auf Ihren Besuch: Ihr Leone-Team

Ristorante Pizzeria Leone
Obertor 29, 8253 Diessenhofen

Telefon 052 657 47 30, Fax 052 657 47 31
E-Mail: pizzeria.leone@bluewin.ch

alle Brötlisorten vom 6. 10. 05 bis 22. 10. 05
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ausgestellt in der
Shedhalle
der Liegenschaft 
Ebnat 65 
in Schaffhausen

Öffnungszeiten:
Mo – Fr 
7’00 –18’30 Uhr

Vernissage mit
Bücherverkauf:

Donnerstag,
13. Okt. 2005
18.30–19.30Uhr

Referat:
Heinz Schöttli,
Präsident sch-ar-f

anschliessend
Apéro

bis 21. Oktober 05

Herbstmesse

www.sh-messe.ch

28. Schaffhauser

auf der Breite
Schaffhausen

bis Montag, 31. Oktober 2005

Mittwoch, 26. Oktober



Donnerstag
13. Oktober 2005 THAYNGEN  7

Der «Sternen» ist heute in Thayngen ein eigentliches Kulturzentrum

Kleines Pflänzchen wird zum Kulturzentrum
Geheimrat Goethe kam zwar

auf seiner Reise von Engen

nach Schaffhausen auch in

Thayngen vorbei, aber er

nächtigte im «Adler». Dort ist

heute das Heimatmuseum

Thayngen untergebracht. Der

«Sternen» aber, auch eine

ehemalige Wirtschaft aus dem

18. Jahrhundert, soll zu einem

eigentlichen Kulturzentrum

ausgebaut werden – wenn die

Gemeinde finanziell einsteigt.

Man wollte etwas Grenz- über-
schreitendes auf die Füsse stel-
len. Gemeindepräsident Bern-
hard Müller ist auch für die Kul-
tur zuständig. Er sei von einer
grenzüberschreitenden Ausstel-
lung ganz begeistert gewesen,
erinnert sich Arnold Sigg. Aber
wo sollte eine Ausstellung statt-
finden? So entstand die Ge-
schichte der Kultur im «Ster-
nen». Die untere Wohnung und
ein Keller wurden ausgemistet,
geputzt und ganz leicht reno-
viert. Daher fand Titus Kochs
«Experimentelle» im August
2004 nicht nur auf Schloss Ran-
degg, sondern auch in Thayngen
statt. «Die experimentelle, also
sehr moderne Kunst war für un-
sere Gemeinde natürlich ein we-
nig ungewöhnlich», lächelt Ar-
nold Sigg. Der nächste Künstler,
dessen Werke im «Sternen» aus-
gestellt wurden, war Hans To-
mamichel, der Erfinder der Wer-
befigur Knorrli des in Thayngen
gegründeten Unternehmens
Knorr, heute Unilever.

Wer sich als kulturelle Institu-
tion für den «Sternen» als Aus-
stellungsort interessiert, erhält
die  Räume gratis, muss aber die
Betreuung sicherstellen. Ge-
meinsam mit Jörg Stamm, dem

Chef des Heimatmuseums und
Präsidenten von Reiat Touris-
mus, arbeitet Arnold Sigg daran,
aus dem «Sternen» ein struktu-
riertes Kulturzentrum zu ma-
chen.

POLITISCHE SCHIENE

Im Jahr 2003 reichte Ernst Ber-
nath von der SVP im Einwoh-
nerrat eine Motion ein, mit der
er vom Gemeinderat eine Über-
tragung des «Sternen» an eine
selbstständige Körperschaft for-
derte. Die Motion wurde an den
Gemeinderat überwiesen, die-
ser hat für seinen Entscheid bis
Anfang April des nächsten Jah-
res Zeit. Für die eigentliche
Dorfkultur gebe die Gemeinde
rund 20‘000 Franken jährlich
aus, wie Gemeindepräsident
Bernhard Müller der «az» auf
Anfrage mitteilte. Im Moment
sei die Bearbeitung der Motion
Bernath zurückgestellt, weil die
Gemeinde bis Ende des Jahres
die Angelegenheiten im Schloss
regeln möchte. «Als Kulturhaus
sehe ich ganz klar den 'Sternen'
und kein anderes Gebäude»,
sagt der Gemeindepräsident.

Für Arnold Sigg, den Präsi-
denten der Vereinigung für Kul-

tur und Heimatkunde, steht in
Sachen «Sternen» eine Vision
im Vordergrund – die Gründung
einer Stiftung. Irgendwann in
Zukunft würden die Kunstaus-
stellungen, das Heimatmuseum
und womöglich noch die Ge-
meindebibliothek, die zurzeit
am Kreuzplatz ist, zentral im
«Sternen» untergebracht. «Das
wäre dann ein Kulturzentrum
für den ganzen Reiat», meint
Sigg. Er zeigte der «az« bei ih-
rem Besuch noch den riesigen
Gewölbekeller. «Dieser Keller
würde sich doch bestens für
Kleintheater und Konzerte eig-
nen», träumt der Präsident der
Vereinigung für Kultur. Nur er-
leben werde er das kaum mehr,
gibt der 68-Jährige lächelnd zu
bedenken.

Am 21. Oktober findet im
«Sternen» die Vernissage «Seh-
Reisen» statt (Détails im fraz
vom 20. Oktober). Und im
nächsten Frühling werden zwei
Söhne des Dorfes gewürdigt, die
weit über Thayngen hinaus für
ihre Arbeit bekannt sind: Die
Fotografen Bruno und Eric Büh-
rer, in Thayngen aufgewachsen,
werden anlässlich ihres 70. Ge-
burtstags mit einer Fotoausstel-
lung im «Sternen» geehrt.

Arnold Sigg im Kulturzentrum Sternen in Thayngen: In diesem Raum können Brautpaare auf Wunsch
auch getraut werden.   (Foto: Peter Pfister)

BEA HAUSER

Arnold Sigg, Präsident  der Ver-
einigung für Kultur und Heimat-
kunde Thayngen, dem 1873 ge-
gründeten früheren Männerver-
ein, führt uns über die steile
Aussentreppe in den «Sternen».
Dieses im 18. Jahrhundert ent-
standene Haus, gebaut im Stil
des 16. Jahrhunderts, wirkt von
aussen riesig, aber innen sind
die Räume eher klein. Es ist
1792 abgebrannt und wurde
wieder aufgebaut. Seither ist
nicht viel passiert. Bis 1860 war
der «Sternen» eine Wirtschaft,
nachher ein Privathaus. Die un-
tere Wohnung beherbergte in
den letzten 30 Jahren einmal ein
Architekturbüro, später be-
wohnten es Private. Am Ende
wurden im «Sternen» Asylbe-
werber untergebracht. Heute
existiert nur noch die obere
Wohnung, die vermietet wird. In
den unteren Räumen ist das Kul-
turzentrum untergebracht, das
uns Arnold Sigg bei unserem Be-
such zeigt.

ERST DIE EXPERIMENTELLEN

Der «Sternen» gehört heute der
Gemeinde. Erstmals wurde das
Haus als Ort der Kultur benutzt,
als Arnold Sigg vor drei Jahren
mit Titus Koch, dem Galeristen
und Schlossherrn von Schloss
Randegg, ins Gespräch kam.



Evang.-ref. Kirchgemeinden

KIRCHLICHE ANZEIGEN

Sonntag, 16. Oktober
09.30 Steig: Gottesdienst in der Steig-

kirche mit Pfr. Markus Sie-
ber, Predigttext: Johannes 9, 21:
«Selbst über sich Auskunft ge-
ben».

09.30 Zwinglikirche: Gottesdienst in
der Zwinglikirche, Pfr. Peter
Vogelsanger.

10.15 Münster/St. Johann: Gemein-
samer Gottesdienst mit der
Münstergemeinde im St. Jo-
hann: «Rückkehr zu Gott» – zu
Heinz Zahrnts Erzählung vom
wiedergefundenen Vater (1. Joh.
4,16b); Pfr. A. Heieck, Chin-
derhüeti.

20.00 Münster: Meditation im Münster,
Pfr. Ruedi Waldvogel. Grosse
Meditation am Sonntagabend im
Münster. Ab 19.00 Uhr: Tee mit
Einführung und Erfahrungsaus-
tausch in der Teeküche (Zugang
durch das Münster) 20.00 bis ca.
21.30 Uhr: Entspannung/Leib-
arbeit/Körpergebet; Meditation
mit einem in die Tiefe und in d ie
Stille führenden biblischen Wort.

Kollekte: Chiesa evang. Italiana

Wochenveranstaltungen

Dienstag, 18. Oktober

07.15 St. Johann: Meditation am
Dienstagmorgen im St. Johann
(gesamtstädtisch).

14.30 St. Johann: Lesekreis im Dach-
zimmer des Chirchgmeindhuus
Ochseschüür.

Mittwoch, 19. Oktober

14.30 Münster: Lesekreis im Saal
des Chirchgmeindhuus Ochse-
schüür.

19.30 Gesamtstädtisch: Kontempla-
tion im St. Johann, Pfr. Ruedi
Waldvogel.

Eglise réformée française
de Schaffhouse

Dimanche, 16. 10.

09.00 Chapelle du Münster, culte célé-
bré par M. G. Riquet.

Kantonsspital Geriatrie
(Pflegezentrum)
Samstag, 15. Oktober

09.45 Gottesdienst im Saal, Pfarrerin
Esther Schweizer.

Stadt Schaffhausen
Gottesdienste

Schaffhausen-Herblingen
Sonntag, 16. Oktober
10.30 Gottesdienst zum Welternäh-

rungstag, mit Pfarrer Peter Vo-
gelsanger.

Schaffhausen-Buchthalen
www.kirchgemeinde.ch/buchthalen

Sonntag, 16. Oktober
10.45 Gottesdienst,   Pfarrer   Markus

Sieber  (Änderung),  Predigt  zu
Johannes 9, 21: «Selbst über sich
Auskunft geben».  Peter  Geugis,
Orgel  –  Kollekte:  Waldenser-
komitee.

Dienstag, 18. Oktober
07.45 Besinnung am Morgen

20.00 Frauengruppe +/- 50, HofAcker-
Zentrum

Donnerstag, 20. Oktober
14.00 Frauenrunde,   gemütlicher Nach-

mittag  bei  Kaffee  und Kuchen
im HofAckerZentrum.

Amtswoche: B. Krause

Heilsarmee-Zentrum Tannerberg

Sonntag, 16. Oktober
09.30 Gottesdienst, Predigt: V. Eggen-

berger.

Christkatholische Kirche
St.-Anna-Kapelle beim Münster

www.christkath.ch/schaffhausen

Sonntag, 16. Oktober
10.15 Eucharistiefeier Pfr. M. Bühler

Terminkalender
SP Neuhausen.
Fraktionssitzung
Einwohnerrat.
Mittwoch, 26. Oktober,
18 Uhr, Rest. Volks-
haus.
SP Neuhausen.
Vorstandssitzung.
Dienstag, 1. November,
19 Uhr, Rest. Volks-
haus.
Naturfreunde
Schaffhausen.
Sonntag, 20. No-
vember. Wanderung
auf  dem  Reiat.
Treffpunkt:
Bushaltestelle Gräfler,
10 Uhr.
SP Neuhausen.
Fraktionssitzung
Einwohnerrat.
Mittwoch, 30.
November, 19 Uhr,
Rest. Volkshaus.
SP Neuhausen.
Neujahrshöck  in  der
Colinettahütte.
Freitag, 6. Januar
2006.

Kaufmann
(Jahrgang 1956)

Gelernt und sprachgewandt, sucht neue berufliche Herausforderung.
– 4-sprachig: D/E/Sp/F, verhandlungssicher, mit mehr-jähriger Berufserfahrung
– Export-/Importbereich (in Industrie)

Speditionswesen (Luftfracht, Seefracht, Oberflächen; Camionnage: Abholung/
Auslieferung)

– Administration/Management
Temporäre oder Festanstellung möglich.
Einsatzbereit: ab sofort.
Kundenorientiert/kommunikativ, einsatzfreudig, team-fähig, belastbar, zuverlässig, flexibel.
Bringe grosse, umfangreiche Erfahrung im Export-/Importbereich und Speditionswesen mit!

Telefon P: 052 685 19 03

Stelle
H E U T E

S T E H E N  W I R

S C H O N  W I E D E R  

I N  D E R  

Z E I T U N G !

A M P L AT Z .  8 2 0 0  S C H A F F H A U S E N
T E L E F O N 0 5 2 6 3 4 0 3 4 6
W W W. U D - S C H A F F H A U S E N . C H

BAZAR

Zum Welternährungstag 2005
A F R I K A  K O M M T !
Neuheiten aus Westafrika in unserem
claro Weltladen: Gari, Sorgho und
Dörrtomaten sowie das neue Koch-
buch. Lassen Sie sich inspirieren!
claro Weltladen, Webergasse 48, SH.

Webpublisher erstellt
I N T E R N E T - A U F T R I T T E
oder hilft Ihnen dabei.
Kompetent und zuverlässig
www.e-mil.ch / 079 315 39 22.

Zum Welternährungstag 2005
A F R I K A  K O M M T !
Am Samstag, 15. Oktober 2005,
kocht das Fass-Team mit unseren
neuen Spezialitäten aus Togo.
Lassen Sie sich verwöhnen!
claro Weltladen, Webergasse 48, SH.
Fass-Beiz, Webergasse 13, SH.

RESTAURANT SCHÜTZENSTUBE
B E T R I E B S F E R I E N
Ab Montag, 23. Oktober,
sind wir gerne wieder für Sie da.
www.schuetzenstube.ch.

2-ZIMMER-WOHNUNG zu vermie-
ten in familiärer WG auf dem
Emmersberg, an Privatperson oder
als Atelier/Studio, ab 1. Nov. oder
nach Vereinb., Preis 875.– mtl. inkl.
Kontakt 078 656 98 68.

VERSCHIEDENES

INSERIEREN
in der
schaffhauser az

Wochenmarktbericht
vom Dienstag, 11. Oktober 2005
Auberginen kg 7.–; Buschbohnen kg 7.–; Fenchel kg 4.–; Karotten kg 2.40;
Krautstiele kg 6.–; Lattich kg 3.–; Lauch, grün, kg 5.–; Peperoni, grün, kg 7.–;
Sellerieknollen kg 4.–; Fleischtomaten kg 4.50; Tomaten, gew., kg 4.–; Tomaten-
zweig kg 5.–; Zucchetti kg 4.–; Zwiebeln, gelb, kg 2.40. Kohlgemüse: Blumen-
kohl kg 3.60; Broccoli kg 5.–; Kohlrabi Stück 1.50; Rotkabis kg 2.50; Weisskabis
kg 2.50; Wirz kg 3.–. Salate: Brüsseler Witloof kg 5.–; Cicorino, rot, kg 6.–;
Eichblattsalat kg 4.–; Eisberg kg 4.–; Endivien, glatt, kg3.–; Endivien, gew., kg
3.–; Endivien Frisée kg 3.–; Kopfsalat, grün, Stück, 1.50; Lollo, rot, kg 4.–;
Nüsslisalat kg 28.–; Radieschen, Bund 1.50; Rucola kg 20.–; Salatgurken Stück
1.50; Zuckerhut kg 3.–. Kartoffeln: Bintje kg 1.20; Charlotte kg 1.50. Kernobst:
Äpfel Boskoop I kg 2.–; Gala I kg 3.50; Äpfel übrige I Inland kg 3.50; Äpfel II
Inland kg 2.–.
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Dorothee Schellhorn und Monika Rosa Rossi im Vebikus

Gekonnte Farbspielereien in Öl und Glas
Manchmal passiert es, dass

eine Ausstellung nicht das

hält, was die Einladungskarte

verspricht, und man verlässt

die Ausstellung leicht ent-

täuscht. Es gibt aber auch den

umgekehrten Fall, wo die Aus-

stellung selber positiv über-

rascht. Dies trifft zum Beispiel

auf die aktuelle Ausstellung

im Vebikus zu.

BARBARA ACKERMANN

Dorothee Schellhorn und ihre
Ausstellungspartnerin spielen
beide gekonnt mit den Farben,
und genau das vermitteln die
Einladungskarten nur sehr be-
schränkt. Die bunten Klötzchen
von Dorothee Schellhorn wir-
ken zwar gedruckt fröhlich, aber
nicht viel mehr. Ein Papier kann
eben nie und nimmer das Spiel
des Lichts mit den durchschei-
nenden Glassteinen wiederge-
ben. Und beim Betrachten der
Einladung von Monika Rossi
kommen einem nicht viel mehr
als Herbstfarben in den Sinn.
Das Streifenmuster in gedämpf-
ten Tönen wirkt fad und etwas
langweilig. Umso überraschen-
der dann die Originalwerke sel-
ber.

QUALITÄT IM GROSSFORMAT

Vor allem im Grossformat ent-
faltet Rossi eine enorme Kreati-
vität im Kombinieren der Far-
ben. Die meist schmalen, langge-
zogenen Bilder überraschen mit
frischen, frechen Farbabfolgen
und wirken ungemein dekorativ.
Die in unterschiedlichen Tönen
leuchtenden Flächen entfalten
ihre Kraft in der konstruierten
Konstellation. Die Künstlerin
weiss um die Wirkung des Ne-
ben- und Miteinanders der ver-
schiedenen Rot, Grün und Blau.
Im Kleinformat verliert diese Art
zu malen allerdings etwas an
Kraft; die Farben verblassen.

Einzelne der quadratischen Bild-
chen erhalten jedoch eine neue
Qualität. Plötzlich treten die
Formen mehr in den Vorder-
grund, und man meint, Land-
schaften oder gar Häuser zu er-
ahnen, und sieht nicht mehr ein-
fach nur bemalte Flächen.

SCHÖNE BODENINSTALLATION

Bei Dorothee Schellhorn ver-
hält es sich insofern ähnlich, als
auch hier die Wirkung zum Teil
mit der Grösse, sprich mit der
Menge in direktem Zusammen-
hang steht. Staunend steht die
Ausstellungsbesucherin im Vebi-
kus vor der bunten Auslegeord-
nung am Boden des Südraumes
und freut sich wie ein Kind am
Leuchten der Glassteine. Je
nach Lichteinfall oder Standort
der Betrachter verändern sich
die Farben. Während die einen
das natürliche Licht brauchen,
um sich zu entfalten und jeden
Sonnenstrahl einfangen, leben

andere eher im Kunstlicht auf.
Jeder kann sich seine Lieblings-
kombinationen aussuchen und
sich auf das Betrachten der vier
oder fünf ausgewählten Steine
beschränken. Es ist für einmal
auch erlaubt, sich mitten ins
Kunstwerk hineinzustellen und
einem Teil desselben den Rü-
cken zuzukehren.

BULLENAUGEN

Die Bullenaugen, wie die Künst-
lerin sie nennt, tragen den Na-
men ihrer Farbe als Werktitel
und werden dadurch zu Einzel-
objekten. Allerdings können sie
alleine nie die gleiche Wirkung
entfalten wie in dieser wunder-
schönen Installation. Als Einzel-
stück muss das Glaskunstwerk
sehr bewusst platziert und
allenfalls beleuchtet werden,
das weiss auch Dorothee Schell-
horn. Im Eingangsbereich prä-
sentiert auch sie ein einzelnes
blaues Auge.

An den Wänden rings um die
Auslegeordnung am Boden, mit
der man am liebsten spielen
möchte, ergänzen in Metall ge-
fasst Glasscheiben, in Gruppen
zusammengefasst, das Bild. In
Kombination mit diesem zwei-
ten Material wirkt das Glas, wir-
ken die Farben nochmals
anders. Streng in Reih und Glied
hangend, erinnern die Serien
vielleicht etwas zu sehr an Bau-
muster. Sobald sie jedoch
wieder verteilt sind über die
Fläche, werden sie zum künstle-
rischen Wandschmuck.

Rossi und Schellhorn führen
uns vor, wie ein Bild, eine Wand,
ein ganzer Raum nur mit Hilfe
von Farben auf einfachen geo-
metrischen Flächen verändert
werden kann. Gemeinsam ist ih-
nen auch die Lust am Kombinie-
ren. Die Ausstellung als Ganzes
wirkt stimmig und sollte allen
Herbstmelancholikerinnen und
-melancholikern empfohlen
werden.

Monika Rosa Rossi (links) und Dorothee Schellhorn in ihrer Ausstellung im Forum Vebikus bei Schell-
horn-Werken.   (Foto: Peter Pfister)



Name Adresse
Bitte einsenden an: schaffhauser az, Webergasse 39, Postfach 36, 8201 Schaffhausen. Oder faxen an 052 633 08 34. Telefonische Bestellungen unter 052 633 08 33.
Oder per E-Mail: sh-az@bluewin.ch

Ich bestelle die «schaffhauser az» für ein ganzes Jahr zum Preis von Fr. 150.-
Ich bestelle ein Solidaritäts-Abonnement der «schaffhauser az» zum Preis von Fr. 200.-

Kompakt, lokal,
handlich, günstig:
«schaffhauser az»

Erscheint wöchentlich
für  nur  150  Franken  im  Jahr.

Für nur 150 Franken im Jahr haben Sie mehr von Schaffhausen: Mehr Hintergründiges und Tiefschürfendes, mehr Fakten
und Meinungen, mehr Analysen und interessante Gespräche, mehr Spiel und Spass. Einfach Lesestoff, den Sie sonst
nirgends kriegen.
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DONNERSTAGSNOTIZ

BSETZISCHTEI

In der Kolumne «Donnerstagsno-
tiz» schreiben Autorinnen und
Autoren, deren Meinung sich
nicht mit derjenigen der Redakti-
on decken muss.

12 Uhr 15. Mutter schöpft die
Suppe, Buchstabensuppe, Vater
blättert in der «Schaffhauser
Zeitung». 12 Uhr 20. Mutter bli-
cket stumm auf dem ganzen
Tisch herum. Wir Kinder schie-
ben Buchstaben an den Suppen-
tellerrand und versuchen, sinn-
volle Wörter zu bilden,  Maggi-
Scrabble. Vater legt die Zeitung
weg, en Guete, es darf gelöffelt
werden. «Wir gratulieren!» tönts
aus dem Radiolautsprecher. «Ich
ha mee Wörter als du!» «Rue
etz..!» «Frau Ida Summermatter
feiert im Kreis ihrer Angehöri-
gen den 95. Geburtstag. Nebst
allen Söhnen und Töchtern, En-
keln und Urenkeln gratuliert
auch Radio Beromünster ganz
herzlich zum seltenen Wiegen-
fest und spielt auf Wunsch der
Jubilarin die Ouvertüre zu «Die
lustigen Weiber von Windsor».
Tatarata … Auch Herrn Karl
Mörgeli aus Albisrieden möch-
ten wir, zusammen mit seinen
Angehörigen, ganz herzlich zum
96. gratulieren mit dem Marsch
«Alte Kameraden». Möge auch
ihm alles Gute blablabla,
tätärätätä.» «Sie hören das Zeit-
zeichen des Observatoriums

Wir
gratulieren

Neuenburg piig piig piig piig
pigg! Es ist 12 Uhr 30, die Nach-
richten der Schweizerischen De-
peschenagentur, Bern, Bundes-
rat Chaudet hat heute zur Mira-
gefrage …» «We schriibt me
Mirarsch?» «Rrrrue etz!»

Hin und wieder höre ich Ra-
dio DRS 1. Finde dessen Pro-
gramm recht interessant, infor-
mativ, einigermassen ausgewo-
gen, mit einem ordentlichen
Musikmix versehen. Insbeson-
dere das Sendegefäss zwischen
9 und 10 Uhr.  Der «Zeit-
sprung» regt zu eigenen
Rückwärtssalti an. Die «Memo-
Treff»-Geschichten geben Ein-
blick in die Welt des Älterwer-
dens.

Besonders fasziniert aller-
dings bin ich von der Sendung
«Gratulationen», 9 Uhr 10 ge-
mäss Programm. Angefangen
bei den Jüngsten ab 95 Jahren
sammeln sich Namen und Da-
ten, Orte, Kurzbiografien. Das
eiserne Jubiläumspaar wohnt
immer noch im Häuschen und
pflegt seinen Garten selbst.
Herr Hubert Hefti, 102-jährig,
geht täglich mit seinem Waldi
ums eigene Haus. Seine Urenke-

lin gratuliert telefonisch und
lässt ausrichten, wie sehr sie
sich zusammen mit allen seinen
Lieben freut, am Samstag in der
«Frohen Aussicht» gemeinsam
zu schmausen. Und dann noch
die Frau Friedi Eisele-Hippen-
maier  mit 105, ja genau, die im
«Pfrundhaus». Leider werden
die Jubilarinnen, Jubilare und
Jubelpaare nicht mehr mit indi-
viduellen Musikwünschen be-
glückt. Vorbei mit Radetzky-
marsch und Alten Strassen,
dafür fehlt schlicht die Sende-
zeit!

Beim neuerlichen Versuch, ei-
nen Vorwärtssalto zu vollziehen,
ertappe ich mich bei folgender
Vorstellung: Um 7 Uhr Radio an
und warten, warten … 11 Uhr
23. «Neben den 34 bereits er-
wähnten gratulieren wir auch
Markus Eichenberger herzlich
zum 95-jährigen Geburtstag. Für
alle unsere 102 Jubilarinnen und
Jubilare erklingt nun der Ever-
green «Take it easy».

Markus Eichenberger ist Lehrer
in der Schule Granatenbaum-
gut.

Wir erhielten kürzlich eine Ah-
nung davon, was genau der Be-
griff «Koordination» bedeutet.
Gestern führte doch die von di-
versen Wohltätigkeitsorganisa-
tionen unterstützte SoliTex in
der Stadt Schaffhausen eine
Kleider- und Schuhsammlung
durch. Am Dienstag, also am Tag
vor dieser Sammlung, steckte in
den Briefkästen ein weiterer
Sack, mit dem das Atelier 93 ge-
brauchte Schuhe, Lederartikel
und Lederbekleidung sammelt.
Sammeltag: Nächster Dienstag,
16. Oktober. Atelier 93 ist ein
Arbeitsintegrationsprojekt für
erwerbslose Menschen, behei-
matet im zürcherischen Dieti-
kon. Die Tätigkeiten von Atelier
93 seien durch die kantonalen
Arbeitsmarktbehörden beauf-
sichtigt und würden durch die
Arbeitslosenversicherung finan-
ziert, heisst es auf dem Papier,

das dem Sammelsack beiliegt.
Und: Diese Sammlungen seien
durch die zuständigen Behör-
den bewilligt. Das ist ja alles
schön und nett und unterstüt-
zungswürdig. Aber hätte nicht
jemand von den zuständigen
Behörden darauf aufmerksam
machen können, dass die Soli-
Tex sechs Tage vorher auch
Schuhe gesammelt hat? Oder
gibt es bei uns wirklich so viele
vorige Schuhe? (ha.)

«Der Konzern gilt bereits seit
Monaten als Übernahmeob-
jekt», schreibt der «Tages-An-
zeiger» gestern in einem Be-
richt, der auf ein Interview von
SIG-Verwaltungsratspräsident
Lambert Leisewitz mit der
«Sonntags-Zeitung» im Sinne
eines Storydesigns folgte. Er
habe in den letzten eineinhalb
Jahren mehrere Anfragen von

Übernahme-Interessenten be-
kommen, hatte Leisewitz am
Sonntag erklärt, allerdings habe
keiner ein konkretes Angebot
unterbreitet. Nun macht der
grösste Einzel-SIG-Aktionär,
der Tessiner Financier Tito Tetta-
manti, Druck und fordert vom
Neuhauser Konzern die Aufnah-
me von Gesprächen mit Kauf-
Interessenten. Der Mann möch-
te Geld sehen. Fortsetzung
folgt … (ph.)

Hallau Tourismus jubiliert – ver-
ständlicherweise, muss man sa-
gen. Denn gleich zweimal steht
das stolze Klettgauer Dorf im
Mittelpunkt des medialen Inter-
esses. Und heute, wo es heisst,
«Ich werde gesendet, also bin
ich», ist das schon was. Am kom-
menden Sonntag um 10 Uhr
wird, erstens, die Sendung «Per-
sönlich von Radio DRS1» live

aus dem Saal des Restaurants
Gemeindehaus gesendet, Ge-
sprächspartner von Moderato-
rin Esther Schneider sind die
Oberhallauer Winzerin Beatrice
Baumann und Gemeinderat Al-
fred Neukomm aus Hallau.
Aber damit nicht genug. Im  Jahr
darauf, am 22. September 2006,
ist Hallau Austragungsort von
«Rock'n'Roll & Edelweiss». Für
Saftwurzeln jeder Art im Wein-
baudorf ist also gesorgt. (P. K.)

Schaffhausen, soll Comedia-Se-
kretär Christoph Wiggenhauser
zu den «Schaffhauser Nachrich-
ten» im Zusammenhang mit der
Schliessung der Druckerei Mei-
er Waser gesagt haben, sei wirt-
schaftlich ohnehin schon tot.
Was sagt uns einer so saudumm
tot, der sich doch ums Weiterle-
ben kümmern sollte? (P. K.)
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Nach dem Konkurs der Neuen Fleisch AG

Härtefonds vor allem für die eigene Klientel
Per Ende September musste

die Neue Fleisch AG ihren

Konkurs bekannt geben. 90

Beschäftigte verlieren ihre

Stelle. Chronik eines ange-

kündigten Untergangs.

PETER HUNZIKER

An der Rampe sind zwei offene
Kühllastwagen angedockt, die
allerletzten Lieferungen werden
vorbereitet. Auf dem Vorplatz
der Neuen Fleisch AG (NFA) ist
niemand zu sehen, nur oben in
der Büroetage brennt Licht. Hier
schreibt der Betriebsleiter die
Arbeitszeugnisse für all diejeni-
gen, die mit dem Untergang des
fleischverarbeitenden Betriebs
Job und Einkommen verloren
haben. Der Geruch nach Würs-
ten und die an den Wänden auf-
gereihten Gold- und Silberme-
daillen für Riesenchlöpfer,
Wienerli und Hirschwurst erin-
nern noch auf den eigentlichen
Bestimmungszweck des Gebäu-
des.

Dass sich im Laufe des Kon-
kursverfahrens ein neuer Inter-
essent findet, der diese Aktivitä-
ten noch einmal aufleben lässt,
ist auszuschliessen. Das, was den
Wert der NFA am Ende noch
ausmachen könnte, ist die Kund-
schaft. Die ist jedoch zusammen
mit den Verkäufern in Nullkom-
manichts bei der Konkurrenz
untergekommen. Rund 40 Milli-
onen Franken Umsatz – ein Vier-
tel weniger als im Vorjahr – hatte
Geschäftsleiter Christoph Cas-
par noch für das laufende Jahr
erwartet. Zu wenig, um als hoch-
verschuldetes Unternehmen in
einem hart umkämpften Mas-
sengeschäft zu überleben, das
die Grossverteiler mit ihren ei-
genen Produktionsbetrieben zu-
nehmend dominieren.

Christoph Caspar hatte die
undankbare Aufgabe, die Ge-
schäftsleitung im April diesen
Jahres zu übernehmen, zu ei-
nem Zeitpunkt, als die Aussich-
ten auf eine Weiterführung des

Unternehmens längst auf Stroh-
halmgrösse geschrumpft waren.
«Es ist schlimm, dass alle, die
mitgehofft haben, enttäuscht
wurden», sagt er. Welche Rolle
auf dem Weg in den Konkurs die
Eigentümerin, der Milchverband
Winterthur (MVW), spielte, lässt
sich nur erahnen. Die in den ver-
gangenen Jahren getroffenen
Entscheidungen brachten jeden-
falls nicht die dringend notwen-
dige Wende. Schon der 1999 mit
dem Konkurrenzunternehmen
Knellwolf geschlossene Koope-
rationsvertrag, der Produktions-
volumen nach Schaffhausen
bringen sollte, erwies sich als
Schlag ins Wasser. Der Kunden-
transfer auf den Ebnat gelang
kaum. Der Wunsch des MVW,
sich von seiner Schaffhauser
Tochtergesellschaft zu trennen,
wuchs, potente Käuferinnen
liessen sich aber partout nicht
finden.

Den letzten grossen Auftritt
für das Unternehmen inszenier-
te im vergangenen Jahr der da-
malige Geschäftsführer Peter
Aegerter, der gemeinsam mit
Ernst Sutter von der Suttero-
Gruppe ein Management Buy-
out lancierte. Um günstige Vo-
raussetzungen zu schaffen, er-
klärten die Gläubigerbanken ei-
nen Forderungsverzicht, und die
Stadt Schaffhausen beschloss,
das NFA-Land zum halben Preis

zu veräussern. Mit dieser Hoff-
nung vor Augen verzögerte sich
die Lösungssuche um weitere
eineinhalb Jahre. Am Ende ver-
kündete Aegerter kleinlaut, sein
«Investor» hätte das Interesse
verloren.

Die Verbindlichkeiten am
Ende des Wegs belaufen sich auf
über 20 Millionen Franken. 14,7
Millionen Franken haben UBS
und Kantonalbank offen, 3 Mil-
lionen Franken hat der Milch-
verband als (bereits abgeschrie-
benes) Darlehen im Unterneh-
men stecken, und von den unbe-
zahlten Lieferantenrechnungen
über 3 Millionen Franken dürf-
ten rund zwei Drittel zu Lasten
von Bauern und Viehhändlern
gehen.

DÜSTERE ZUKUNFT

Für die Beschäftigten der NFA
sieht die Zukunft düster aus.
Viele hatten als Angelernte an
der Schlachthofstrasse eine Ar-
beit und dürften nur schwer
eine adäquate Stelle finden.
Auch diejenigen mit branchen-
spezifischen Ausbildungen müs-
sen sich sicher geografisch neu
orientieren. Einige haben
bereits im sanktgallischen Ba-
zenheid einen Arbeitsplatz ge-
funden  Sechs Beschäftigte, die
im Stundenlohn arbeiteten, war-
ten noch auf ihren letzten Lohn

(insgesamt 12‘000 Franken).
Christoph Caspar versichert je-
doch, dass diese Gelder von der
Insolvenzversicherung bis Mitte
Oktober ausbezahlt sein sollten.
Stossend ist, dass der Milchver-
band Winterthur als hundertpro-
zentige Besitzerin keinerlei An-
stalten macht, einen Sozialplan
für sein Tochterunternehmen
aufzulegen. Dabei geht es dem
Verband glänzend. An der Dele-
giertenversammlung im April
konnte er sich leisten, seinen
5’000 Mitgliedern den Jahres-
beitrag zu schenken und so eine
Viertelmillion Franken ans Bein
zu streichen, «…was aber zu
verschmerzen ist. Immerhin er-
zielte er im vergangenen Jahr ei-
nen Gewinn von gut 700‘000
Franken», berichtete der Land-
wirtschaftliche Informations-
dienst über die GV.

DER «HÄRTEFONDS»

Die bescheidene Sorge um die
eigenen Angestellten kontras-
tiert eigenartig mit der Sorge um
die eigene Klientel. Hansjörg
Schmid, Präsident des Milchver-
bandes, stellt die finanziellen
Polster des MVW in Abrede und
stellt sich auf den Standpunkt,
dass in einem Konkursfall
ohnehin nie ein Sozialplan ein-
gereicht werde. Zumal der Ver-
band bisher schon viel Aufwand

Tristesse pur
in den leeren
Produktions-
räumen an
der Schlachthof-
strasse.
(Foto:
Peter Pfister)
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Sasag reagiert auf schnell fortschreitende Digitalisierung
Sasag Kabelkommunikation AG.
«Es ist unbestritten – die Digi-
talisierung wird die Datenwelt
und das Radio und Fernsehen
verschmelzen lassen», sagte
Sasag-Geschäftsführer Walter
Blanz vor einer Woche an einer
Medienorientierung im Ener-
giepunkt, dem Landenlokal
der Städtischen Werke an der

Vordergasse 38. Dort hat die
Sasag ihr neues Kundenzen-
trum mit allen notwendigen
technischen Hilfsmitteln einge-
richtet. Die Sasag bietet ab
sofort sämtliche Internetdiens-
te direkt an. Sie trennt sich auf
Ende des Jahres von ihren Pro-
vidern MTF und pcds. Inner-
halb von Monaten hat die Sasag

eine neue Internet-Service-
Providing-Abteilung (ISP) auf-
gebaut und dafür fünf neue
Mitarbeiter eingestellt. Die Fir-
ma habe zwei Millionen Fran-
ken in modernste Technik in-
vestiert, erzählt Walter Blanz.
Ab sofort bietet die Sasag die
verschiedenen Dienstleistun-
gen als Bündel an – also Digi-
tal-TV, Internet und in Zukunft
auch Telefonie. Die Kundinnen
und Kunden können somit
sämtliche Dienstleistungen bei
der gleichen Firma beziehen.
Walter Blanz unterstrich die
starke Stellung der Sasag:
Mittlerweile wurden 40‘000
Kilometer Glasfaserkabel im
Boden versenkt, damit werden
39 Gemeinden erschlossen mit
total 38‘000 Kabel-TV-Kun-
dinnen und -Kunden. Die
Kundschaft kann, wenn sie
jetzt alles bei der Sasag be-
zieht, ab Ende Oktober auch
den Teleclub beziehen.     (ha.)

Faire Importe
Claro. Anlässlich des Welter-
nährungstages vom 16. Okto-
ber werden in den «Claro-
Weltläden» neue Produkte aus
Westafrika lanciert. Mit dem
Import fair gehandelter Pro-
dukte wie Sorgho, Gari und
Mango sollen auch politische
Akzente gesetzt werden. So
werden seit Anfang dieser Wo-
che auch im «Claro-Weltla-
den» an der Webergasse Sor-
gho und Gari aus Togo sowie
getrocknete Tomaten aus Bur-
kina Faso verkauft. Ausserdem
liegt ein neues Kochbuch mit
dem Titel «Afrika – Fair ge-
kocht und heiss gegessen» auf.
Am Samstag, 15. Oktober, wer-
den im Restaurant Fass an der
Webergasse Speisen aus Togo
gekocht. (az)

Zugelegt
Schifffahrtsgesellschaft Unter-
see und Rhein. Zum Abschluss
der Schifffahrtssaison zeigte
sich am vorletzten Wochenen-
de das Wetter von seiner küh-

len und nassen Seite, sodass nur
wenige Passagierinnen und Pas-
sagiere die letzte Fahrgelegen-
heit in diesem Jahr geniessen
wollten. Die Saison hatte am
Karfreitag im März begonnen
und wies von Beginn an bessere
Benutzerfrequenzen auf als im
Jahr 2004. Da an den Sommer-
wochenenden das Wetter häu-
fig schlecht war, blieben Spit-
zentage die Ausnahme. An 168
Betriebstagen wurden insge-
samt 375‘338 Passagiere beför-
dert, knapp zwei Prozent mehr
als im vergangenen Jahr. Spit-
zentag war der Freitag, 5. Au-
gust, mit 5‘600 Personen.

Im Bereich der Extrafahrten
konnten zwanzig Prozent mehr
Fahrten verbucht werden; die
«schönste Flussfahrt Europas»
hat offensichtlich für Gruppen-
reisen an Attraktivität gewon-
nen. Auch das erste Betriebs-
jahr der neuen Bordgastrono-
mie «Schifflein deck dich» war
erfreulich, lagen doch die Um-
sätze deutlich über den Erwar-
tungen.

Nebst Kapitän Giovanni An-
toniol trat auf Ende der Schiff-

fahrtssaison auch Direktor
Konrad Eberle in den Ruhe-
stand. Die Führung der Unter-
see und Rhein Schifffahrtsge-
sellschaft (URh) liegt nun neu
bei den Verkehrsbetrieben
Schaffhausen. (Pd.)

Höhere Erdgaspreise
Städtische Werke. Naturkatast-
rophen und Spekulationen auf
dem Weltmarkt haben dazu ge-
führt, dass seit Jahresbeginn
der Erdölpreis um mehr als 60
Prozent gestiegen ist. In die-
sem Sog hat sich auch der Erd-
gaspreis nach oben entwickelt.
In der Folge sind für die Städti-
schen Werke auch die Ein-
kaufspreise von Erdgas massiv
gestiegen. Seit dem 1. Oktober
sind die Erdgaspreise höher,
und zwar um 0,8 Rp/kWh.  Der
gute Geschäftsverlauf erlaubt
es den Werken, die Preissteige-
rung vorläufig nur zu zwei
Dritteln auf die Tarifkunden zu
überwälzen.  Die Städtischen
Werke werden die Erdgasprei-
se per 1. Januar 2006 wieder
neu überprüfen müssen. (Pd.)

Die Sasag AG hat ihr neues Kundenzentrum im Energiepunkt der
Städtischen Werke eingerichtet.          (Foto: Peter Pfister

für die NFA betrieben habe. Er
verweist zudem auf einen neu-
en Fonds für Härtefälle. Über
die Dotierung dieses Kässelis
schweigt er sich jedoch konse-
quent aus.  Bei genauer Be-
trachtung wurde dieser Fonds
wohl weniger eingerichtet, um
arbeitslosen Familienvätern
über die Runde zu helfen, als
vielmehr, um den von unbe-
zahlten Rechnungen betroffe-
nen Viehlieferanten beizuste-
hen. «Der Verband bezweckt
die Verbesserung der wirt-
schaftlichen Lage seiner Mit-
glieder und der Land- und
Milchwirtschaft im Allgemei-
nen», heisst es in den Statuten
des MVW. Einige der geschä-
digten Viehhändler und Bauern
könnten ja MVW-Mitglieder
sein.

STADT KÖNNTE EINSTEIGEN

Zu den Verlierern beim NFA-
Konkurs könnte auch die Stadt
gehören. Nachdem sie schon
auf Grund der schwierigen
Lage ab 2002 den Baurechts-
zins halbiert hatte, offerierte
sie wie erwähnt als Sanierungs-
beitrag zur Betriebserhaltung
das Grundstück zur Hälfte des
Verkehrswertes. 1,2 Millionen
Franken hätte die Stadt bei die-
sem Deal als Preis für die Ret-
tung der Arbeitsplätze abge-
schrieben. «Müsste die Stadt
im schlechtesten Fall als
Grundeigentümerin noch für
den Abbruch der Bauten und
die fachgerechte Entsorgung
aufkommen, würde dies ins-
gesamt mehr als die zur Dis-
kussion stehende Differenz des
Verkaufspreises ausmachen»,
argumentierte der Stadtrat in
seiner Vorlage ans Parlament.
Die Liegenschaft kommt nun
samt Baurecht in die Konkurs-
masse. Stadtschreiber Christi-
an Schneider erklärte im Ge-
spräch mit der «az», dass es
zwar ideal wäre, wenn jemand
das Baurecht mit dem Gebäude
«für eine vernünftige Nachfol-
genutzung» übernehmen wür-
de und damit Arbeitsplätze
schaffte. «Zeichnet sich keine
solche Lösung ab, müsste sich
auch die Stadt überlegen, ob
sie bei der Zwangsverwertung
einsteigen will.»
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Tipps für sichere Fahrt auf herbstlichen Strassen

Vorsicht, Nebel!
bfu. Stockdichter Nebel, erster
Bodenfrost und glitschige Fahr-
bahn … Die Rückkehr der Un-
bilden der Witterung erhöht im
Herbst das Risiko im Strassen-
verkehr markant: In den letzten
vier Monaten des Jahres ist fast
jeder zweite Unfall auf er-
schwerte Witterungs- oder
Strassenverhältnisse zurückzu-
führen. Die Schweizerische Be-
ratungsstelle für Unfallverhü-
tung bfu fordert die Fahrzeug-
lenker deshalb auf, in dieser
Zeit besonders vorsichtig zu
fahren.

Im November 2003 fuhren
auf der A1 zwischen Wangen a.
A. und Niederbipp 70 Fahrzeu-
ge ineinander. Traurige Bilanz:
ein Toter, mehr als 50 Verletzte
und Schäden in zweistelliger
Millionenhöhe. Gründe für eine
der grössten Massenkarambola-
gen in der Schweiz: dichter Ne-
bel und überhöhte Geschwin-
digkeit. Auch wenn solche Ka-
rambolagen relativ selten vor-

kommen, ist der Nebel ein wich-
tiger Risikofaktor im Strassen-
verkehr – nicht zuletzt, weil er
zu Fehleinschätzungen verlei-
tet. Je mehr die Sicht durch Ne-
bel eingeschränkt ist, desto
mehr unterschätzen die Lenker
den Sicherheitsabstand zum vo-
rausfahrenden Fahrzeug. Des-
halb ist es auch so wichtig,
zumindest das Tempo zu redu-
zieren – denn eingeschränkte
Sichtverhältnisse und nicht an-
gepasste Geschwindigkeit bil-
den eine Kombination, die der
Sicherheit im Strassenverkehr
diametral entgegenläuft. Dies
umso mehr, als der
Bremsweg auf nasser,
laubbedeckter oder ver-
eister Fahrbahn bis zu
achtmal länger sein kann
als auf trockener Strasse.

Generell gilt: voraus-
schauend, defensiv und
bremsbereit fahren ver-
mindert das Risiko. Die
bfu gibt für das Fahren bei

Nebel zusätzlich folgende Tipps:
Für alle Fahrten mehr Zeit

einplanen. Schlechtere Witte-
rungs- und Strassenverhältnisse
bedeuten immer auch geringe-
res Tempo.

Anhalten muss auf Sichtweite
möglich sein. Geschwindigkeit
kontinuierlich reduzieren und
nicht brüsk abbremsen.

Sicherheitsabstand vergrös-
sern: Bei Nebel genügen die
sonst empfohlenen zwei Sekun-
den nicht.

Bei exponierten Stellen wie
Brücken, Waldschneisen oder
Strassen entlang von Bachläu-

fen besonders vorsichtig fahren
– es muss vermehrt mit Glatteis
gerechnet werden.

Beleuchtungseinrichtungen
des Fahrzeuges Anfang Herbst
kontrollieren und immer mit
Abblendlicht fahren. Die vorde-
ren Nebellichter dürfen nur bei
Nebel, Schneetreiben und star-
kem Regen benutzt werden. Die
Nebelschlusslichter sind nur bei
Nebel mit Sichtweiten unter 50
Meter erlaubt.

Scheibenwischanlage überprü-
fen und immer für klare Sichtver-
hältnisse sorgen und Winterrei-
fen rechtzeitig montieren.

Technologie, die bewegt

Limitierte Sonderserie inklusive Ausstattungsextras im Wert von Fr. 2’500.-

• Ford Fiesta Mahara Edition 1.6 16V/100 PS, 3-türig, Spezialpreis Fr. 19’400.- 

• Auch als 1.6 TDCi Powerdiesel®, 3-türig, zum Spezialpreis von Fr. 21’100.- erhältlich 

• Kühlergrill mit Chromumrandung, Aussenspiegel in Wagenfarbe

• 16"-Alufelgen mit 7 Speichen, Nebelscheinwerfer vorne, Klarglasblinker

• Maori-Dekoration, silberne Armaturenblende, Türgriffe in Wagenfarbe, Sportlenkrad

• Radio/CD-Player, manuelle Klimaanlage

Stilsicher profitieren, jetzt bei uns.

*Ford Credit Leasing: Laufzeit 48 Monate, 10’000 km/Jahr, Sonderzahlung 15% des Katalogpreises, Kaution gemäss 
Richtlinien von Ford Credit, Zins effektiv 3.97%. Obligatorische Vollkaskoversicherung nicht inbegriffen. Die Kredit-
vergabe ist verboten, falls sie zur Überschuldung des Konsumenten führt. Das Angebot ist gültig bis 30.9.2005.

Inkl. Fr. 2’500.- Ausstattungsbonus

FordFiesta Mahara Edition 
für Fr. 222.-/Monat (3.9 %)* 
oder Fr. 19’400.-

Designed by Mahara McKay

VSCI Carrosserie Bührer ·  Schaffhauserst rasse 44 · 8222 Ber ingen ·  www.buehrer.ch ·  buehrer@buehrer.ch

Sämt l i che  Car rosse r ie - ,  Unfa l l -  und Ros t repara tu ren. Bere i t s te l l en  Ih res  Autos  fü r  MFK.
Auspuf f -  und Küh le r se r v i ce . E r sa tzwagen.
Sche ibenrepara tu ren oder  E r sa tz . Mi rac le  Sys tem Anwender.

Unfal lbergung 24 Std. ·  Te l .  052 685 16 06

WYLAND-GARAGE
PEUGEOT-VERTRETUNG

Mit Sicherheit mehr Vergnügen

B. Hedinger, 8217 Wilchingen

Tel. 052 681 21 14

www.wyland-garage.ch

Mit Sicherheit mehr Vergnügen



Rund ums Auto                                           15Eine Sonderseite der schaffhauser az
Donnerstag, 13. Oktober 2005

Skoda Edition 100

Sonderserie im Jubiläumsjahr
Pd. Skoda Auto feiert in diesem
Jahr ein bedeutendes Jubiläum:
100 Jahre Automobilproduk-
tion. Bereits 1905 übte das Au-
tomobil eine besondere Faszi-
nation aus und stand für Unab-
hängigkeit, technischen Fort-
schritt und unbegrenzte Mobili-
tät. Skoda bietet zum 100-Jahr-
Jubiläum eine exklusive, limi-
tierte Serie «Edition 100» für
ausgewählte Versionen der Mo-
dellreihen Fabia Limousine, Oc-
tavia Limousine sowie Superb
an. Alle Modelle werden in der
Ausführung der höchsten Aus-
stattungsstufe «Elegance» – er-
gänzt durch eine umfangreiche
Sonderausstattung «Edition
100» – offeriert. Die «Edition
100»-Modelle werden in der
Farbe Black-Magic (schwarz mit
Perleffekt) geliefert und verfü-
gen über eine exklusive hell-
graue Lederausstattung. Weitere
Highlights sind Leichtmetallrä-
der mit spezieller silberner La-

ckierung, Schwellerzierleisten
und Plakette auf dem Schalt-
knauf mit dem Logo der limitier-
ten Serie, Fussmatten mit silber-
grauer Umrandung.
Die «Skoda Edition 100»-Mo-
delle werden in folgenden Mo-
torisierungen angeboten:

Skoda Fabia Edition 100 mit
1.4 16V / 101 PS / 5-Gang-Ge-
triebe
1.9 TDI PD / 101 PS / 5-Gang-
Getriebe

Skoda Octavia Edition
100  beispielsweise mit
1.9 TDI PD / 105 PS / 5-
Gang-Getriebe oder 2.0
FSI / 150 PS / 6-Gang
Schalt- oder Automatik-
getriebe.

Skoda Superb Edition
100 mit 2.8 V6 / 193 PS /
5-Gang Schalt- oder Au-
tomatikgetriebe und 2.5
V6 TDI / 164 PS / 6-Gang
Schalt- oder 5-Stufen-Au-
tomatikgetriebe.

Mit einer besonders eleganten Ausstattung bietet Skoda seine
Jubiläumsserie an. (Pd.)

ŠkodaOctavia «Edition 100»

KÖNIGLICHES
FAHRVERGNÜGEN.

Schon ab Fr.           .–37 500
Die speziellen Ausstattungen dieses limitierten Sondermodells sind wahrlich

königlich: graue Ledersitze, Innenraumdekor in Klavierlack, Climatronic, Musik-

system «Audience» mit 12 Lautsprechern, «Edition 100»-Einstiegsleisten,

Tempomat, Parksensor vorn und hinten, Klarglas-Xenon-Scheinwerfer,  17”-Alu-

felgen «Sputnik», Lackierung «Black Magic» und noch mehr! Für kräftigen Vortrieb

sorgen sparsame Benzin- oder Dieselmotoren von 105 bis 150 PS. www.skoda.ch  

SIMPLY CLEVER

Munot Garage AG
Grubenstrasse 79, 8200 Schaffhausen
Telefon: 052 624 81 07, Telefax: 052 624 67 23
www.munotgarage.ch, e-mail: info@munotgarage.ch

Garage Wegmüller
8212 Neuhausen, Zollstr. 86a
Telefon 052 672 85 55
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Citroën C1

Konzentration aufs Wesentliche
Pd. Der Citroën C1 ergänzt die
Kleinwagenpalette der Marke
Citroën um ein preiswertes und
technisch hochwertiges Ein-
stiegsmodell besonders für
Städter und preissensible Kun-
den, die ein sparsames Auto su-
chen. In Citroëns Familie von
kompakten Modellen ist der
neue C1 der Jüngste, Kleinste,
und Preisgünstigste. Kein Wun-
der, gaben ihm die Designer Ge-
sichtszüge, die einem Kindchen-
Schema entlehnt sind. Schein-
werfer wie Kulleraugen und ein
breit lachender Lufteinlass im
voluminösen Stossfänger sorgen
dafür, dass der traditionelle
grosse Citroën-Doppelwinkel in
der Mitte der kleinen Motor-
haube irgendwie als Stupsnase
ankommt. Damit setzt der C1
sich stilistisch deutlich von sei-
nem grösseren Bruder C2 ab,
der kantig daherkommt.

Dabei war der Spielraum der
Designer relativ begrenzt, denn
der C1 ist ein Kooperationspro-
dukt und muss, um seinen güns-
tigen Preis zu erreichen, einen
grossen Teil seiner Aussenhaut
(Frontscheibe, Vordertüren,
Dach) mit den zu 92 Prozent
baugleichen Modellen von To-
yota und Peugeot teilen. Aber
markenspezifische Stossfänger,
Leuchten und Motorhaube er-
lauben doch ein eigenes Ge-
sicht.

Schadensvorbeugung

Die grossen Stossfänger sind
nicht nur ein preiswerter Weg
zur markentypischen Gestal-
tung, sie verleihen dem C1 auch
die nötige Robustheit für dich-
ten Stadtverkehr. Im Ausstat-
tungsniveau «Style» verhindern
Schutzleisten rundum, dass jede
kleine Unachtsamkeit mit Krat-
zern geahndet wird. Im Vorder-
wagen und am Heck sind unter
den Schürzen Stossfängerträger
und abnehmbare Pralldämpfer
eingebaut, die sich vorne auf die
Frontlängsträger und hinten auf
hochfeste Trägerelemente stüt-
zen. Die Belastbarkeit der Prall-

dämpfer (8 t) und die der Längs-
träger und der Trägerelemente
(10 t) sind weit höher als in die-
ser Fahrzeugklasse üblich.

Der C1 ist mit 3,43 m satte 23
cm kürzer als der C2, obwohl
sein Radstand sogar etwas grös-
ser ist. Seine Überhänge sind

extrem kurz, ein Grossteil der
Fahrzeuglänge kommt allein
dem Innenraum zugute. In
Parklücken macht er sich klein,
der Platz auf den Sitzen aber ist
für die Fahrzeuglänge grosszü-
gig.

Dass der Kofferraum bei ei-
nem solchen Stadtfloh eine ge-
ringere Rolle spielt, zeigt der
fünftürige C1 schon von aussen:
Der Kofferraum unter der Ge-
päckabdeckung beträgt 139 Li-
ter. Nimmt man die Heckklappe
ab, können bis zur Oberkante
der Rücksitzlehnen 200 Liter
gestapelt werden. Wer mehr
transportieren will, legt mit ei-
nem Griff zu den bequem zu-
gänglichen Entriegelungszügen
die Rücksitzlehne um.

Der Citroën C1: Ein Kooperationsprodukt im Kleinformat. (Pd.)

BEI IHREM CITROËN-HÄNDLER

Empfohlene Verkaufspreise. * Verbrauch gesamt 4.6 l/100 km ; CO2 Emission 109 g/km ; Treibstoffverbrauchskategorie B. 
** Verbrauch gesamt 4.6 l/100 km ; CO2 Emission 109 g/km ; Treibstoffverbrauchskategorie A. Durchschnitt aller angebotenen
Fahrzeugmodelle (200 g/km).

DER NEUE CITROËN C1
1.0i X, 68 PS, 3 Türen*

ab Fr. 12’750.- Nettopreis 

DER NEUE CITROËN C1
1.1i X, 68 PS, 5 Türen**

ab Fr. 13’250.- Nettopreis 

DER NEUE
CITROËN C1

Hochstrasse 357, Schaffhausen, Tel. 052 643 30 15, www.automutzentaeli.ch
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Anregendes
Programm
Seniorenuniversität.
Am 24. Oktober be-
ginnt das achte aka-
demische Jahr der
Schaffhauser Senio-
renuniversität. Die
Geschäftsleitung – an
der Medienorientie-
rung informierten
Erna Weckerle, zu-
ständig für das Pro-
gramm, und Karin Ri-
guzzi-Schmid, verant-
wortlich für die Admi-
nistration – hat
wiederum ein anre-
gendes Programm zu-
sammengestellt. Die
Seniorenuni, wie sie
im Volksmund ge-
nannt wird, steht al-
len offen, die das
58. Lebensjahr er-
reicht haben oder
bereits früher pensio-
niert worden sind.
Das Abonnement für
21 Vorlesungen kostet
210 Franken (Ehepaa-
re 380 Franken). Ein
Einzeleintritt, der
nicht altersgebunden
ist, kostet 15 Franken.

Anmelden kann
man sich schriftlich
bei der Seniorenuni-
versität, Vorstadt 54,
8200 Schaffhausen,
Tel. 079 772 46 18,
oder per Mail:
info@seniorenuni.sh.ch
– oder am Schalter
der Pro Senectute,
Vorstadt 43, Schaff-
hausen, 1. OG, zwi-
schen 8 und 11 Uhr.

Wiederum konnten
für die Vorlesungen
Spitzendozentinnen
und -dozenten von
Schweizer Unis und
aus Konstanz gewon-
nen werden. Die The-
men der Vorlesungen
reichen von Literatur,
Medizin, Politik, Ge-
sellschaft, Geschichte
über Religion und
Biologie und Wirt-
schaft. (ha.)

Ersatzwahl
Kantonsrat. Als Mitglied des Kan-
tonsrates für den Rest der Amtspe-
riode 2005 – 2008 wird seit dem
1. Oktober Christoph Hafner
(SVP, Schleitheim) als gewählt er-
klärt. Er ersetzt die zurückgetrete-
ne Kantonsrätin Annelies Keller
aus Schleitheim. (Pd.)

Gespendet
Schaffhausen. Der Regierungsrat
hat als Soforthilfsmassnahme für
die betroffene Bevölkerung im
Erdbebengebiet in Pakistan und
im Unwettergebiet in Zentralame-
rika einen Betrag von 20‘000
Franken gesprochen. Damit wer-
den die Hilfsaktionen des Schwei-
zerischen Roten Kreuzes unter-
stützt. Im Vordergrund der Aktivi-
täten steht die Versorgung der Ob-
dachlosen mit Lebensmitteln,
Trinkwasser, Medikamenten, De-
cken und Zelten. (Pd.)

Es geht weiter
Zukunftswerkstatt Breite. Am 28.
Oktober findet die Startveranstal-
tung für die Weiterarbeit im Hin-
blick auf ein Nutzungskonzept für
die Breite statt. Im vergangenen
Juni fand die Zukunftswerkstatt
Breite statt. Mit der Zukunfts-
werkstatt wurde in Schaffhausen
erstmalig eine Methode ange-
wandt, bei der die Betroffenen ge-
meinsam über eine wünschens-
werte Zukunft beraten. An der
eintägigen Veranstaltung konnten
die Probleme, Visionen und Mass-
nahmen erst zusammengetragen,
aber noch nicht ausdiskutiert wer-
den. Der Stadtrat schlug daher
vor, diese Sachfragen in themati-
schen Arbeitskreisen zu vertiefen
und gemeinsam Lösungen zu su-
chen.

Die Einladung für den 28. Okto-
ber richtet sich an jene Personen,
die sich an der Zukunftswerkstatt
für die weitere Mitwirkung gemel-
det haben. (Pd.)

Während die
Eltern dem
Wein frönten,
lieferte sich die
Jugend heisse
Rennen. (Foto:
Peter Pfister)

Goldige Herbstsonntage im Klettgau
Osterfingen. Die letzte Runde der
Herbstfeste ging bei schönstem
Wetter über die Bühne, so auch
die Zweitauflage des Hallauer
Umzugs am vergangenen Sonntag.
Auch dem Osterfinger Trottenfest,
welches im letzten Jahr unter Re-
gen und Kälte leiden musste, lach-
te dieses Jahr das Wetterglück.

Häuser und Brunnen des Dorfes
erblühten in schönstem Blumen-
schmuck, bei der Trotte und in den
verschiedenen Weinkellern wurde
ausgiebig gegessen und getrunken,
und die Kinder vergnügten sich
entweder im Spielparadies in der
Nähe der  Trotte oder auf der Au-
torennbahn mitten im Dorf. Einige

Kinder hatten sich auch geschäfts-
tüchtig mit einem Stand an die
Strasse gesetzt und verkauften
dort Kürbisse in den verschie-
densten Grössen, Selbstgebacke-
nes oder  Gebasteltes. Einziger
Wermutstropfen war die Knallerei
des Wilchinger Herbstschiessens
ennet dem Berg.   (pp.)

Urteil bestätigt
Schaffhausen. Das Bundesge-
richt hat das Urteil des Schaff-
hauser Obergerichts im Fall
des Frauenarztes bestätigt, in-
dem es die Beschwerde des
Verurteilten abgewiesen hat.
Laut Verteidiger Andreas Jo-
sephsohn ist damit das Straf-
mass von neun Jahren Zucht-
haus für Schändung einer Pati-
entin und versuchter Anstif-
tung zu deren Entführung und
Ermordung gesetzt. Allerdings
wird der Verurteilte voraus-
sichtlich schon im kommenden
Mai wegen guter Führung nach
sechs Jahren aus der Haft ent-
lassen.  Josephsohn zeigte sich
gestern enttäuscht über die in-
volvierten Gerichte, die «ge-
nerell keine Lust» gezeigt hät-
ten, den Fall vorurteilslos zu
betrachten und entsprechend
zu bearbeiten. (P. K.)



Meisterschaft Super League

FC Schaffhausen-
Grasshoppers

Sonntag, 16. Oktober 2005, 16 Uhr, Stadion Breite

Endlich wieder punkten!
Auf Meister Basel folgt in den

Heimspielen mit Rekord-

meister GC ein weiterer star-

ker Gegner. Beim FCS ist

man sich nach der fünften

Niederlage in Folge und den

verletzungsbedingten Aus-

fällen bewusst, einen schwie-

rigen Herbst vor sich zu ha-

ben. Dennoch: GC ist eine

launische, nicht unschlagba-

re Mannschaft.

HANS URECH

Mit der Niederlage bei Xamax
hat der FCS wie im September
gegen Aarau nochmals ein so
genanntes Sechspunktespiel
verloren. Dadurch sind die
Neuenburger bis auf zwei Zäh-
ler näher an Schaffhausen ge-
rückt mit seinen lediglich neun
Punkten. Und es könnte in die-
ser Runde noch schlimmer
kommen: Yverdon (acht Punk-
te) und Xamax stehen sich di-
rekt gegenüber, Schaffhausen
könnte sogar auf den vorletz-
ten Platz abrutschen. Mit ei-
nem einzigen (regulären) Tor –
und dies ausgerechnet gegen
Basel – in den fünf hintereinan-
der verlorenen Spielen ist auf-
gezeigt, wo es beim FCS auch
diese Saion wieder hapert.

Und nun kommen die Hop-
pers auf die Breite, gegen die
das Seeberger-Team in der Vor-
runde ein beachtliches 1:1 er-
kämpfte und sogar einen mög-
lichen Sieg (mit der durch Bun-
jaku ausgelassenen Chance)
vergab. Seither ist GC etwas
stärker und stabiler geworden,
jedoch unbeständig geblieben.
Zusammen mit dem FC Zürich

sind die Hoppers (je 20 Punkte)
derzeit hartnäckigster Verfolger
von Basel, das 24 Punkte auf
dem Konto hat. Dreimal hat GC
im bisherigen Saisonverlauf
auswärts verloren: 2:4 beim
FCZ, 1:2 bei Thun und 0:2 beim
Aufsteiger Yverdon.

GC OHNE CABANAS

Auch Trainer Latour hat Sorgen,
weil etliche Spieler wegen Ver-
letzungen und Sperren ausfal-
len. Regisseur und Nati-Spieler
Cabanas ist nach der Ampelkar-
te im glücklich 1:0 gewonnenen
Derby gegen den FCZ gesperrt,
ebenso Verteidiger Stepanovs.
Mit Eduardo, dem besten Stür-
mer der Zürcher, und Leandro,
Muff, Pavlovic, Peralta, Renggli
und Seoane ist die Lister der
Verletzten lang.

Im GC-Team sind die frühe-
ren FCS-Akteure Coltori und
Dos Santos verlässliche Stüt-
zen. Der Hüter zeigte sich in
den letzten Partien in blenden-
der Verfassung, Stürmer Dos
Santos schoss fünf der 20 GC-
Tore. International ist GC nach
dem Ausbooten der Gegner aus
Polen und Finnland im Uefa-
Cup im Gespräch und emfängt
in einer Woche Middlesbrough
aus England als ersten Gegner
der Fünfergruppe. Auf der Brei-
te hat das Publikum inzwischen
beim U-21-Spiel gegen Frank-
reichs Nachwuchs gesehen, wie
die antrittschnellen und tech-
nisch brillanten Franzosen zum
verdienten Erfolg gelangten.
Wenn der FCS am Sonntag ge-
gen die Grasshoppers antritt,
spielt er auch gegen eine tech-
nisch beschlagene Mannschaft.
Für ihn lautet die Devise: kämp-
fen. Kämpfen und punkten.

Baumalerei,
Spritzwerk,
Beschriftungen,
Farben en gros:
Neutalstrasse 66

Künstlerartikel,
Farben:
Platz 10
www.scheffmacher.com

Farblich am Ball.

scheffmacher

Telefon 052 645 00 50
www.thayngen.clientis.ch

einfach

sportlich

Telefon 052 632 15 15
www.eksh.clientis.ch

Telefon 0844 840 850
www.bsb.clientis.ch
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K i n e p o l i s  ( S H )

Plastilin-Abenteuer: «Wallace & Gromit: The Curse of The Were-Rabbit»

ALARM IM GEMÜSEGARTEN
eh. In ihrem ersten Abend
füllenden Abenteuer «The
Curse of the Were Rabbit»
müssen es die beiden kulti-
gen Knetfiguren Wallace
und Gromit mit einem Rie-
senkaninchen aufnehmen.

Der Käse liebende Erfinder Wal-
lace und sein Hund Gromit führen
zusammen ein Schädlingsbekämp-
fungsunternehmen mit dem sinni-
gen Namen «Anti-Pesto». Kurz vor
dem lokalen Gemüse-Wettbewerb
haben sie alle Hände voll zu tun,
denn im Dorf herrscht eine Kanin-
chenplage. Mit ihrer tierfreundli-
chen Fangmethode beeindrucken
sie aber die Organisatorin der Ge-
müseschau, Lady Tottington, und
sie haben mit ihrem ausgeklügelten
Warnsystem die Lage voll im Griff.
Dies missfällt hingegen Victor

Quartermaine, der die Lady lieber
mittels Flinte von der Plage befrei-
en und seinen Nebenbuhler Wal-
lace aus dem Weg haben möchte.
Seine Stunde scheint gekommen,
als plötzlich ein gigantisches, Ge-

müse fressendes Biest auf der Bild-
fläche erscheint. Doch auch Wal-
lace und Gromit sollen dem Gemü-
sekiller an den Kragen ...

Fünf Jahre hat die Arbeit an
Nick Parks neuem Knetfiguren-
Abenteuer gedauert. Erneut wur-
den die Plastilinfiguren mit der
aufwändigen Stop-Motion-Tech-
nik zum Leben erweckt. Vereinzelt
wurden neu auch CGI-Effekte ein-
gesetzt; der Trickfilmcharme bleibt

aber dennoch erhalten, und – Spe-
zialisten aufgepasst! – Fingerab-
drücke in der Knetmasse sind
immer noch zu sehen. Mit seinen
liebevollen Figuren, zahlreichen
Anspielungen und cleveren Wort-
spielereien ist der neue «Wallace
& Gromit» ein Kinospass bis zur
letzten Sekunde. Und wie unlängst
bekannt wurde, hat sich das Aben-
teuer der beiden Plastilinköpfe
flugs an die Spitze der US-ameri-
kanischen Kino-Charts gesetzt
und «Flight Plan» verdrängt.

Weniger erfreulich hingegen ist,
dass vor wenigen Tagen ein Lager-
hausbrand das gesamte Archiv der
«Wallace & Gromit»-Macher zer-
stört hat. Nick Park meinte dazu,
der Brand sei zwar «fürchterlich»,
aber angesichts der Erdbebenkata-
strophe in Asien «keine grosse Sa-
che».

P
D

Im Gemüsegarten ist
die Hölle los, aber
Wallace und Gromit
haben die Lage voll
im Griff …

Hörberatung Schaffhausen
Nicole Loppacher

Telefon 052 624 8134
Bachstrasse 38, Schaffhausen
Vertragslieferant von IV, AHV, SUVA und Militärversicherung

        
Reparatur-

      d
ienst, 24-Stunden-

    Notfall-Service

  Sanitär, 
Heizu

ng, Sp
englere

i

Telef
on 052 644 04 66

Farb-Kopien
A4 ab Fr. 1.70 / A3 ab Fr. 3.30
Digital-Druck/

Kopien
Broschüren

A4/A5
Für Ihre Aufträge

Webergasse 7, Schaffhausen
E-Mail-Adresse gcc@gmx.ch

Telefon/Fax 052 624 92 82

NEU
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fraz

fraz. Da wird einer plötzlich
Held wider Willen, und als
er sich aus dem Rampen-
licht zurückziehen will,
taucht ein Unbekannter
auf, der mehr zu wissen
scheint …

Tom Stall (Viggo Mortensen) ist
ein unbescholtener Beizer in Mill-
brook/Indiana. Einer, der sich auch
nicht zu schade ist, den Müll vor
der Tür seines Coffee-Shops an der
Hauptstrasse selbst wegzuräumen,
und aus seiner perfekten Ehe mit
Edie sind zwei Kinder entsprungen
– so weit, so gut. Eines Tages su-
chen sich zwei brutale Killer auf
der Durchreise Toms Kneipe als
Ort aus, um auf die Schnelle ein
bisschen Kohle zu machen. Als sie
die Serviertochter exekutieren
wollen, tötet Tom die beiden ge-
suchten Verbrecher, und zwar ge-
konnter, als man es von einem bra-

kino 20
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K i n o  K i n e p o l i s  ( S H )

Ist Tom wirklich
Tom, oder heisst
er Joey …?

Provinzthriller: «A History of Violence»

WER IST HIER DER HELD?

Sportdrama: «Goal!» als Vorpremiere

CHANCE DES LEBENS
PRÄRIEPLAUSCH

hb. Nach einem filmfreien Wo-
chenende präsentiert das Kino
Schwanen in Stein am Rhein jetzt
Wim Wenders wunderbaren Strei-
fen «Don't Come Knocking», der
die seltsame Geschichte eines
Western-Schauspielers erzählt –
topbesetzt mit Sam Shephard und
Tim Roth. Am Samstag kann der
Kinobesuch ausserdem zum veri-
tablen Event ausgeweitet werden:
Das Restaurant «Rother Ochsen»
überrascht mit Genüssen und Düf-
ten aus der weiten Prärie. Das Spe-
zialangebot umfasst ein Drei-
Gang-Menü plus Kinoticket. Re-
servationen unter 052 741 23 28.

FR-SO,  20  H,  K INO SCHWANEN,

STEIN AM RHEIN.

SPEZIALANGEBOT NUR AM SAMSTAG!

POETISCH
UND GRAUSAM

fraz. Es ist die gleichermassen
raue wie zauberhafte Landschaft in
den Bergen Kasachstans, in die
«Okhotnik – The Hunter» das Pu-
blikum entführt. In einem Dorf
lebt der 12-jährige Ereken zusam-
men mit seiner bildhübschen Mut-
ter, die eines Tages von einem Jä-
ger besucht wird – es bleibt aber
nicht bei Kaffee und Kuchen. Er-
ken ist ausser sich vor Wut und
stiehlt dem Unhold Waffe und
Pferd und ist fortan vor der Polizei
auf der Flucht. Doch schneller als
er ahnt, ist er in der Gewalt des
Jägers. Nun bleiben ihm zwei Mög-
lichkeiten: Entweder stellt er sich
der Polizei und geht ins Gefängnis,
oder er fristet zusammen mit sei-
nem neuen Mentor ein Dasein in
der Wildnis. Dieser versucht dem
Jungen ein neues Verständnis für
natur und Tiere beizubringen –
dies in einer Umwelt, die ebenso
grausam wie poetisch ist. Und an-
gesichts der grossartigen Bilder
sind die teilweise etwas hölzernen
Dialoge schnell vergessen!

MI (19 .10 . ) ,  20  H ,  K INO KIWI -SCALA (SH)

Das Leben in den Bergen Kasachstans
ist kein Zuckerschlecken: Erken geht
zurück zur Natur.

P
D

fraz. In «Goal!» packt ein
eingewanderter Mexikaner
die Chance seines Lebens
und wird Fussballstar bei
Newcastle United.

Santiago Muñez ist mit seiner
Familie von Mexiko in die USA,
nach Los Angeles, eingewandert –
illegal, versteht sich. Santiago ist,
wie alle Jungen seines Alters, ein
begeisterter Kicker. Als er später in
der Lokalmannschaft ein Spiel be-
streitet, ahnt er nicht, dass er vom
Spielfeldrand beobachtet und ent-
deckt wird. Was folgt, ist nicht nur
ein rasanter Aufstieg – Santiago

unterschreibt einen Vertrag beim
englischen  Erstligisten Newcastle
United –, sondern auch der Ein-
stieg in eine völlig andere Welt, als
er sie bisher kannte, und da ist das
englische Wetter grad noch das
Harmloseste. Sportlerdrama als
Vorpremiere.

SA,  20  H,  K INEPOLIS (SH)

Regen auf dem Weg an die Spitze.

P
D

ven Familienvater erwarten wür-
de. Unverhofft gerät Tom ins Ram-
penlicht, vornehmlich von CNN.
Indes: Mit dem Medienrummel
kann er nicht viel anfangen und
möchte lieber, dass so schnell wie
möglich Gras über die Sache
wächst. Denn schon bald taucht
eine schwarze Limousine auf in
Millbrook, auf dessen Rücksitz der
undurchsichtige Carl Fogarty (Ed

Harris) im massgeschneiderten
Anzug sitzt. Der macht es sich am
Tresen bei Tom gemütlich und
nennt ihn hartnäckig Joey …

«A History of Violence» ist ein
solid gemachter und spannender
Thriller. Die gute Besetzung tröstet
dabei über kleinere Unzulänglich-
keiten bei der Inszenierung hinweg.

P
DK I N O

Kinepolis, 052 640 10 00
Goal! Sportdrama. Vorpremiere: Sa, 20 h.
A History of Violence. Thriller mit Ed
Harris und Viggo Mortensen. D, ab 16 J.,
tägl. 14/17/20 h, Fr/Sa auch 22.45 h.
The Brothers Grimm. Märchenfilm von
Terry Gilliam. D, ab 12 J., tägl. 13.45, 16.45
und 19.45 h, Fr/Sa auch 23 h.
Wallace and Gromit – Curse of the
Wererabbit. Animationsspass. D, tägl.
14/17/20 h, Fr/Sa auch 22.30 h.
Wächter der Nacht. Action-Fantasy-Film
aus Russland. D, ab 14 J., tägl. 13.45/
16.45/19.45 h, Fr/Sa auch 22.30 h.
Snow White. Drama von Samir. Dialekt, ab
16 J., tägl. 17 und 20 h, Fr/Sa auch 22.45 h.
Stolz und Vorurteil. Nach Jane Austens
Klassiker. Mit Keira Knightley. D, ab 12 J.,
tägl. 13.45/16.45/19.45 h, Fr/Sa auch 23 h.
Jungfrau (40), männlich, sucht … D, ab
12 J., tägl. 13.45, 16.45 und 19.45 h, Fr/Sa
auch 22.30 h.
Der kleine Eisbär 2. Nach dem beliebten
Bilderbuch. D, ab 4 J., tägl. 14 und 17 h.
Red Eye. Horrorflug von Wes Craven. D,
ab 16 J., tägl. 14 und 20 h (ausser Sa), Fr/
Sa auch 22.30 h.

Kiwi-Scala, 052 632 09 09
Mein Name ist Eugen. Der Schweizer
Jugendbuch-Klassiker hat es endlich auf
die Leinwand geschafft. Dialekt, ab 8 J,
tägl. 17.30 und 20 h, Sa auch 22.30 h, Do-
So/Mi auch 14 h, So auch 11 h.
Die weisse Massai. Verfilmung des
Bestsellers der Schweizerin Corinne Hof-
mann. D, ab 14 J., Do-Di 19.45 h, Mo-Mi,
17 h, Sa auch 22.30 h.
Der kleine Eisbär 2. Animationsfilm nach
dem beliebten Bilderbuch. Do-So/Mi, 14 h.
Mondovino. Dokumentarfilm über das
globalisierte Weingeschäft. Orig/d/f, ab
12 J., Do-So, 17 h, So auch 11 h.
Okhotnik – The Hunter. Eine Geschichte
über die Erkenntnis der Lebensfreude. Mi
(19.10.), 20 h sowie Do (20.10.), 17 h.

Filmsalon, TapTab
O Brother, Where Are Thou? Von Joel
Cohen. USA 2000. Do (13.10.), Türe: 20 h,
Film: 21 h.
Matter of Time. Snowboardmovie von L.
Lavergne (CH 2005). Anschliessend Soul-,
Funk und Hiphop-Party mit She-DJ Nasoul
& Funksau (FR). Do (20.10.). Türe: 20 h,
Film: 21 h.

Schwanen, Stein am Rhein
Don’t Come Knocking. Bildgewaltige
Kino-Odyssee von Wim Wenders. Fr-So, je
20 h. Sa: Präriegenüsse im Rothen Ochsen:
Vor- und Hauptspeise vor dem Film, Des-
sert danach. Res.: 052 741 23 28.

Gems, D-Singen
Die Höhle des gelben Hundes. Doku-
mentarischer Spielfilm. Do-So & Di/Mi
(18./19.10), je 18.45 h.
Meeresfrüchte (Crustacés et coquilla-
ges). Französische Liebeskomödie. Do-So
& Di/Mi (18./19.10), je 21 h.

M U S I K

Donnerstag
Session Club Dimitri. Improvisations-
plattform «Friends of Blue Notes». 21 h,
Dolder 2, Feuerthalen.
Richard Dobson Trio. Folk- und Country-
music. 20.15 h, Burghof/Auditorium Ausbil-
dungszentrum Unterhof, Diessenhofen. Kon-
zertdiner ab 18.30 h. Res.: 052 646 38 11.
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TapTab: Owen Palletts Soloprojekt Final Fantasy

DIE GANZ WICHTIGEN THEMEN

Fasskeller: Irish Folk mit dem Uillean Pipers Club Schaffhausen und Morgain

LAUT, LEISE UND LEIDENSCHAFTLICH

GITARRENLASTIG
fraz. Saftig wie ein T-Bone-Steak

und scharf wie Texmex-Food – der
Sound von Reverend Rusty & The
Case hat nicht nur Power, sondern
geht auch gleich noch runter wie
Öl. Gitarrenorientierter Rock mit
jazzigen und bluesigen Wurzeln
zeichnen das Trio aus, dessen
Wohnzimmer die Bühnen der Welt
sind – am Freitag jene des Dolder 2.

FR,  22  H,  DOLDER 2 ,  FEUERTHALEN

KLINGENDE STEINE
fraz. Rund um Steine gehts am

Wochenende, und zwar nicht nur
um ihre Gestalt, sondern auch um
ihren Klang. Zum einen wird am
Samstag in Büsingen die Ausstel-
lung «Drei Steinfreunde» im Bür-
gerhaus eröffnet. Dazu musizieren
Klaus Fessmann und Ekkehard
Rössle mit Klangsteinen und Saxo-
fon. Ausserdem gibts am Freitag
und Sonntag zwei aussergewöhnli-
che Konzerte mit Klangsteinen
(Klaus Fessmann), Cello (Friede-
mann Dähn) und Schlagwerk aus
Wasser und Stein (Manfred Kniel)
in der Büsinger Bergkirche bzw. im
Münster Allerheiligen. Der Ein-
tritt ist jeweils frei. Achtung: Die
Kirchen sind nicht geheizt!

FR-SO,  DETAILS S IEHE KALENDER

fraz. Zum nunmehr dritten
Male veranstaltet der
Uillean Pipers Club Schaff-
hausen einen Event. Mit
dabei ist auch die Berner
Irish-Folk-Truppe Morgain.

Ausdrucksstarker Irish Folk ist
am Samstag im Fasskeller angesagt:
Auf Einladung des Uillean Pipers
Club Schaffhausen tritt die aus
dem Bernbiet stammende Forma-
tion Morgain auf. Die Truppe, die
seit Jahren die reiche Liedtradition
Irlands erkundet, verspricht mit
ihrer Musik gelebten und vibrie-

renden Folk, der mal leise und ver-
halten, mal laut und voller Leiden-
schaft vom Leben erzählt. Ge-
schichten von Liebe und Glück,
Sehnsucht und Melancholie wer-
den in melodiöse Airs und schnel-

le Tunes gewoben. Dabei wechseln
sich eigene Stück mit irischen Tra-
ditionals ab. Der Uillean Pipers
Club Schaffhausen als Gastgeber
eröffnet den Abend.

SA,  AB 20  H,  FASSKELLER (SH)

Auf nach Irland: Morgain
entführen musikalisch auf

die Grüne Insel.

P
D

Auf der Bühne zu Hause: Reverend
Rusty & The Case.

P
D

S A ,  2 1  U H R

Ta p Ta b  M u s i k r a u m  ( S H )

fraz. Eigenwillig der Büh-
nenauftritt, wunderschön
die Lieder: Owen Pallett ist
mit seinem Soloprojekt Fi-
nal Fantasy zu Besuch.

Der in Toronto ansässige Owen
Pallett ist durch seine Arbeit als
Stringarrangeur und Gastmusiker
(unter anderem für The Arcade Fire
auf deren Album «Funeral») ins
Gespräch gekommen. Schaffhau-
sen besucht er mit seinem Solopro-
jekt Final Fantasy. Mit einem Se-
tup, das eher unüblich ist in der  In-

dieszene: ein Mann, sein Gesang,
ein Loopingpedal und seine Vio-
line, die im Zentrum der Songs
steht. Das ergibt überirdisch schö-
ne Songs, die einem nicht mehr aus

dem Kopf gehen. Inhaltlich geht es
um die wichtigen Themen: Geister,
Romantik, Sex, Fantasy, Fiction,
Kochen und Schuld – openminded
und mit einem eigenwilligen Witz.

Macht nun auch solo
von sich reden: Owen
Pallett.

P
D Freitag

Der Gesang der Steine – Cantus lapi-
dum. Mit Friedemann Dähn (Cello und
E-Cello), Klaus Fessmann (Klangsteine) und
Manfred Kniel (Schlagwerk aus Wasser und
Stein). 17 h, Münsterkirche (SH). Eintritt
frei. Achtung: Die Kirche ist nicht geheizt!
Reverend Rusty & The Case. Lupenrei-
ner Bluesrock. 22 h, Dolder 2, Feuerthalen.
Georg Danzer. «Schurli» mit neuer CD «Von
Scheibbs bis Nebraska» vor. 20.30 h, Stadt-
halle, D-Engen. VV: 0049 7733 502 215.

Samstag
Mensch und Stein. Musik zur Vernissage
der Ausstellung «Drei Steinfreunde». Mit
Klaus Fessmann (Klangsteine) und Ekke-
hard Rössle (Saxofon, Bassklarinette). 17
h, Bürgerhaus, Büsingen. Eintritt frei.
Morgain. Irish Folk. Support: Uilleans Pipers
Club Schaffhausen. Ab 20 h, Fasskeller (SH).

Sonntag
Final Fantasy. Soloprojekt des Stringer/
Songwriters aus Kanada. 21 h, TapTab Mu-
sikraum (SH).
… denn auch die Steine werden klin-
gen. Mit Friedemann Dähn (Cello und E-Cel-
lo), Klaus Fessmann (Klangsteine) und Man-
fred Kniel (Schlagwerk aus Wasser und
Stein). 17 h, Bergkirche Büsingen. Eintritt
frei. Achtung: Die Kirche ist nicht geheizt!

Kommende Woche
Charlie Hunter Trio. Der Saitenzauberer
zwischen souligen, rauen und entspannten
Klängen. Do (20.10.), 21 h, Kammgarn (SH).
Session Club Dimitri. Improvisations-
plattform «Friends of Blue Notes». Do
(13.10.), 21 h, Dolder 2, Feuerthalen.

T A N Z  &  P A R T Y

Donnerstag
Domino. Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).
Orient. There is a Party mit Sam. Ab 22 h,
Stadthausgasse 13 (SH).
TapTab. RaSA-Lounge by Radio RaSA
107,2®: DJs von «Beats, Rhymes & Life».
20 h, Baumgartenstr. 19 (SH). Eintritt frei.

Freitag
Dolder 2. Resident DJ: Rock & Pop der 70er
bis 90er. 21 h, Zürcherstr. 26, Feuerthalen.
Domino. Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).
Gleis 6. DJ Big Tex: Rock, Hardrock, Hea-
vy. Ab 21 Uhr, Bahnhofstrasse 54 (SH).
Kammgarn. Discotime mit DJs Dr. Snägg-
ler und König Simon: Flowerpower Sounds.
Ab 22 h, Baumgartenstr. 19 (SH).
Orient. Rock- & Popdisco mit Chiesgrueb-
DJs. Ab 22 h, Stadthausgasse 13 (SH).
TapTab. Yeah! Yeah! Yeah! The Fab-4-Par-
ty mit den DJs John, Paul, George und Rin-
go. Ab 22 h, Baumgartenstr. 19 (SH).

Samstag
Dolder 2. Russendisco – Russkaja Diskoteka.
Sound, Flüssiges und Snacks aus dem Wilden
Osten. Ab 20 h, Dolder 2, Feuerthalen.
Domino. Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).
Gleis 6. DJ Hitman: Rock, Classics &
News. Ab 21 h, Bahnhofstr. 54 (SH).
Orient. Cut the Vinyl. Mit Handsolo und
Pfund 500. Ab 22 h, Stadthausgasse 13 (SH).
TabTab. Finest Reggae Dancehall mit der
K.O.S.-Crew (ZH) und Real Rock Sound
(SH). Ab 22 h, Baumgartenstr. 19 (SH).

Sonntag
Dolder 2. DJ Albatros: Folkrock,
Rhythm’n’Soul, Blues. 16 h, Zürcherstr. 26,
Feuerthalen.
Domino. Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).
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SAHNEHÄUBCHEN
Okay, okay, geb ich ja zu, das mit
den Brotstückchen im warmen Bade,
dem käsigen, das war noch gar etwas
früh. Konnte ja nicht wissen, dass der
Oktober heuer dergestalt gülden da-
herkommt, dass es eine eigentliche
Freude ist. Obwohl – das mit dem
Käse und den Füssen, ich meine ja
nur, das hat schon was für sich, jetzt
mal rein assoziativ, und das ist auch
mal was, davor können wir die Au-
gen, nicht aber die Ohren verschlies-
sen. Einer der Vorteile des Gesichts-
sinns übrigens: wegschauen. Hinge-
gen: Haben Sie schon mal versucht
wegzuhören? Mal ganz abgesehen
davon, dass einem da zuweilen auch
die eigene Intention in die Quere
kommen kann. Genau gleich ist das ja
beim Riechen auch: Den Hundegagel

Kinepolis-Areal: «Fun- und Action-Motorshow»

MONSTER AUF RÄDERN

S A ,  A B  1 5  H  &  S O ,  A B  1 1  H

K i n e p o l i s - A r e a l  ( S H )

hb. Action pur, dazu Hun-
derte von PS und Fahrküns-
te, die staunen machen:
Am Wochenende gastiert
die «Fun- und Action-
Motorshow» auf dem Kine-
polis-Areal.

Hier zu Lande sind sie noch
nicht so bekannt, in den autover-
rückten USA indes sind sie schon
lange fester Bestandteil einer ge-
pflegten Show: Monstertrucks. Ba-
sis ist dabei ein Truck, also ein ei-
gentliches Nutzfahrzeug mit La-
debrücke vom Typ Dodge Ram,
Chevrolet Silverado oder so – wer
früher schon immer «Ein Colt für
alle Fälle» geschaut hat, weiss, wo-
von die Rede ist. Zum Monster-
truck wird so ein Fahrzeug durch
diverse Modifizierungen, am
augenfälligsten die riesigen Räder.
Und weil Fahrzeuge dieser Art auf
gängigen Verkehrswegen nichts

«SCHURLI» MIT
NEUER PLATTE

fraz. Georg Danzer, von Fans und
Freunden liebevoll «Schurli» ge-
nannt, gehört zu den herausra-
gendsten Figuren unter den
deutschsprachigen Liedermachern.
Der gebürtige Wiener begann 1967
mit dem Schreiben von eigenen
Liedern, ein Jahr später brachte er
mit «Vera» seine erste Single
heraus. Das war der Beginn einer
einzigartigen Erfolgsgeschichte, an
der Danzer nie aufgehört hat zu
schreiben. So wurde er mit dem
«Amadeus» für das beste Popalbum
des Jahres 2004 ausgezeichnet, und
vor knapp einem Monat erschien
sein neues Album «Von Scheibbs
bis Nebraska». Morgen Freitag tritt
er in Engen auf.

FR,  20 .30  H,  KULTURKNEIPE ZUM TRÖDLER,

D-ENGEN.  VV:  0049  7733  502  215

Präsentiert in Engen unter anderem
neue Lieder: Georg Danzer.

P
D

verloren haben, dürfen sie sich und
vornehmlich ihre Besitzer auf ent-
sprechenden Shows austoben, dies
freilich zum Gefallen des Publi-
kums. Dass solche Shows auch in
hiesigen Breiten gut ankommen,
zeigte sich unlängst im neuen Hal-

lenstadion, als ein derartiges Spek-
takel für ein ausverkauftes Haus
sorgte.

Am Samstag und Sonntag gibts
auf dem Areal des Kinepolis
ebenfalls eine Show mit allem
Drum und Dran. Neben den Mons-
tertrucks, die alles plattwalzen,
wagen die Fahrzeugartisten Sprün-
ge aller Arten. So werden etwa die
Freestyler auf ihren Töffs weit über
zehn Meter in den Himmel über
Schaffhausen springen.

Wehe, wenn sie
losgelassen:
Monstertrucks
walzen platt, was
ihnen in den Weg
kommt.

in der Gasse kann man per Weg-
schauen ignorieren, bis man ihn nicht
mehr sieht, riechen tut man ihn
garantiert und gnadenlos, und wenn
man dabei noch so intensiv das Ver-
wöhnaroma der Krönung imaginiert.
Und beim Schmecken ist das nicht
anders, aber man muss ja auch nicht
gleich immer alles in den Mund und
überhaupt ein anderes Beispiel neh-
men. Jedenfalls: Das Date mit Kolle-
ge Gerber verlangt dann doch noch
etwas Aufschub. Und das ist nicht
einfach nur enttäuschend, nein, das
könnte sogar fatale Folgen haben. Ich
weiss ja nicht, wies Ihnen so geht,
aber mir gehts so: Da war ein Som-
mer zum Abhaken, was nicht weiter
schlimm ist, schliesslich kann man ja
auch anderes tun als die eigenen Le-

berflecke à point zu brutzeln und die
hiesige Lokalprominenz in den Bade-
hosen anzustarren. Ausserdem weiss
man in der heimischen Badewanne,
wer wann welches Geschäft darin
verrichtet hat. Keine bösen Überra-
schungen also. Das zum Sommer.
Dass jetzt aber der Herbst so ekelhaft
auf Schönwetter machen muss, find
ich hingegen gar nicht gut, das haut
den stärksten Biorhythmus um. Die
armen Pflänzchen, die sich schon auf
den Winter eingestimmt haben und
jetzt schon wieder spriessen müssen –
Stress ohne Ende. Da haben wirs grad
noch mal gut getroffen, ich mein ja
nur, angeblich gibts ja Vertreter der
Fauna, die ihr Geschlecht je nach
Temperatur bestimmen.

herbstläubchen

Kommende Woche
Dolder 2. Mo (17.10.), 19 h: DJ Feelgood:
relaxing GutelauneMüüsig. Di (18.10.), 16
h: DJ Flyer: Point down rocky beats. Mi
(19.10.), 16 h: DJ Easy: relaxing Gutelaune-
Müüsig. Zürcherstr. 26, Feuerthalen.
Orient. There is a Party mit Enrico Lenardis.
Do (20.10.), ab 22 h, Stadthausgasse 13 (SH).
TapTab. Matter of Time. Snowboardmovie
(CH 2005). Anschliessend Soul-, Funk und
Hiphop-Party mit She-DJ Nasoul & Funksau
(FR). Do (20.10.). Türe: 20 h, Film: 21 h.
Vollmondbar. Mo (17.10.), ab 19.30 h,
Fussballplatz Eggen, Flurlingen.

D I E S  &  D A S

Donnerstag
Gratis-Herbstferienkurse für Kinder.
Hallenbad: Schwimmkurse und Hallenbad-
plausch. Do bis Sa, je 9.30-10.30 h. Anmel-
dung nicht erforderlich.
Beton 05. Architekturpreis des Verbandes
Schweizerischer Zementindustrie. Aus-
stellung und Buchverkauf. Vernissage:
18.30-19.30 h. Offen: Mo-Fr, je 7-18.30 h.
Bis 21. Okt.
Kantonaler Gartenbauverein Schaff-
hausen. Informationsabend über die Mög-
lichkeiten der Pflegevereinfachung im Gar-
ten. Mit Hansruedi Baumer, Felix Guhl und
Peter Kuert. Do, 19 h, Vortragssaal, Char-
lottenfels, Neuhausen. Bis ca. 21 h.

Samstag
Fun- und Action-Motorshow. Autoartis-
tik, Monster Trucks und viele PS. Ab 15 h,
Kinepolis Areal (SH). Auch: So, 11-15 h.

Sonntag
Schaffhauser Wanderwege. Über Chäfer-
berg und Gubrist. Schaffhausen ab 8.09 h.

Kommende Woche
Gratis-Herbstferienkurse für Kinder. Eis-
kunstlauf: Mo (17.10.) bis Fr (21.10.), je 9.30-
10.30 h. Eishockey: Mo (17.10.) bis Fr (21.10.),
je 10.45-11.45 h. Anmeldung nicht erforder-
lich, der Eintritt muss bezahlt werden.
Berufe stellen sich vor. Polymechaniker/
in: Mi (19.10.), 14 h, Buchter Formenbau
AG, Küferstr. 16, Hallau. Anm.: 052 687 07
87. Lastwagenführer/in: Otto Keller Trans-
port AG, Mühlentalstr. 284 (SH). Anm. (bis
14.10.): 052 643 52 22.
Abendgebet. Für den Frieden. Do (20.10.),
18.45 h, Münster (SH).

F E S T  &  M A R K T

Freitag
Schafuuser Puuremärkt. Saisonale Pro-
dukte aus der Region. 9-12 und 13.30 –17.30
h, Markthalle Altes Feuerwehrdepot (SH).
Neuhuuser Märkt. Frisch- und Dauerpro-
dukte aus der Region. 15.30-20 h, Platz für
alli, Neuhausen.

Samstag
Markt in der Altstadt Schaffhausen. 7-
11 h, Vordergasse (SH).
Schafuuser Puuremärkt. Saisonale Pro-
dukte aus der Region. 8-12 h, Markthalle
Altes Feuerwehrdepot (SH).

Kommende Woche
Markt in der Altstadt Schaffhausen. Di
(18.10.), 7-11 h, Vordergasse (SH).

G A L E R I E N

Schaffhausen
Jennifer Bennett. Galerie Einhorn, Fron-
wagplatz 8.  Bis 31. Okt.
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«fraz»-Wettbewerb: Wander-, Rad- und Skitourenkarte «Lago di Como/Lago di Lugano»

HEUT WÜRD ER MAILEN WIE WILD …

M I T M A C H E N :
- per Post schicken an schaffhauser az,

Postfach 36, 8201 Schaffhausen
- per Fax an 052 633 08 34
- per e-mail an fraz@schaffhauseraz.ch
- Vermerk: fraz-Wettbewerb
- Einsendeschluss ist jeweils Montag der

kommenden Woche!

hb. Ja, das macht schon
Freude, liebe Leserinnen
und Leser: Alle Welt ziehts
in die Herbstferien, aber
auf die «fraz»-Rätselfüch-
sinnen und -füchse ist ein-
fach Verlass. Wieder fan-
den zahlreiche richtige
Antworten den Weg zu
uns.

Gesucht haben wir in der letzten
Woche nämlich den schweizeri-
schen Schokoladenpionier Fran-
çois-Louis Cailler, der 1819 in
Corsier (bei Vevey) die erste Scho-
koladenfabrik der Schweiz gründe-
te. Dank einem neuen Herstel-
lungsverfahren konnte er das vor-
malige Luxusgut nun endlich zu ei-
nem erschwinglichen Preis anbie-
ten. François-Louis Cailler lebte
von 1796 bis 1852 und war der ers-
te in einer ganzen Reihe von Pio-
nieren, die aus der Schweiz
schliesslich eine Weltmacht in Sa-
chen Schokolade machten: Philip-

Nubya: «Auf meine Weise»,  (Columbia/
Sony-BMG). Fr. 29.90

Rebecca Gable: «Die Siedler von Catan»,
(Ehrenwirth). Fr. 43.70

«Undercover», GB 1995, (Absolut Medien).
Fr. 22.10

GELESEN
fraz. Die christlichen Völker

schreiben etwa das Jahr 850: Die
Bewohner von Elasund, einem
Küstendorf im hohen Norden, le-
ben vom Fischfang und dem, was
sie ihren kargen Feldern in drei
kurzen Sommermonaten abzurin-
gen vermögen. Doch als die feind-
lichen Turonländer das Dorf über-
fallen, das Vieh stehlen und die
Frauen rauben, erkennen die Zieh-
brüder Candamir und Osmund,
dass ihre Tage in der alten Heimat
gezählt sind – sie suchen nach ei-
nem neuen Land: Catan. Für Fans
des kultigen Brettspiels gibts nun
endlich den passenden Roman.
Noch mehr schlaflose Nächte!

GEHÖRT
hb. Nubya gehört mit zu den bes-

ten Stimmen, die die Popszene
derzeit zu bieten hat. Mit «Auf
meine Weise» legt die in Basel ge-
borene Musikerin nun ihr neues
Album vor – und geht damit auch
neue Wege. Denn es sind nun Ge-
schichten in deutscher Sprache,
die sie zu sanften Klängen erzählt.
Das mag zu Beginn etwas gewöh-
nungsbedürftig klingen, zumal ei-
nige der Texte niveaumässig etwas
in der Mittelmässigkeit zu versan-
den drohen. Das ist aber nicht wei-
ter schlimm, denn die wirklich
schöne, fast intime Musik mit
Elemten aus Jazz, Soul, Pop und
Songwriting stimmt versöhnlich.

GESEHEN
hb. John ist ein junger und ehr-

geiziger Polizist in London. Zusam-
men mit drei Kollegen erhält er den
Auftrag, in der Hooliganszene eines
Londoner Fussballclubs zu ermit-
teln. Doch der Einsatz bekommt vor
allem für John eine unerwartete Ei-
gendynamik: Statt Gefahr zu lau-
fen, als verdeckter Ermittler ent-
larvt zu werden, beginnt er sich in
der Szene zu integrieren und wird zu
einer ihrer Schlüssselfiguren. Philip
Davis' Gesellschaftsdrama «Under-
cover» zeigt in ungeschönten Bil-
dern und ohne jede Schwarzweiss-
malerei Hooliganismus als soziales
Phänomen. Packend, kontrovers
und authentisch.

pe Suchard ist da ebenso zu nen-
nen wie Rudolf Sprüngli oder etwa
Henri Nestlé, der die erste Milch-
schokolade herstellte und sich
wahrscheinlich nicht einmal an-
satzweise vorstellen konnte, wo
sein Unternehmen ein Jahrhun-
dert nach seinem Tod stehen wür-
de. Die DVD «Life and Death of
Peter Sellers» geht an Daniel Gall-
mann – samt einer Tafel Schokola-
de natürlich! Herzliche Gratulati-
on und viel Freude damit.

Zu unserem neuen Wettbewerb:
Diese Wochen suchen wir den Na-
men des nebenstehend abgebilde-
ten Mannes. Man muss in den Ge-
schichtsbüchern schon ein gutes
Stück zurückblättern, bis man ihn
findet: Er kam im Jahr 61 oder 62
vor Christus in Como (vgl. Wett-
bewerbspreis!) zur Welt. Nicht nur
dass er als römischer Senator Kar-
riere machte, er war auch ein be-
kannter Schriftsteller; schon als
14-jähriger Jüngling verfasste er
eine griechische Tragödie. Be-
kannt wurde er aber vor allem
durch seine Briefe. So ist ihm die
detailreiche Schilderung eines
Vulkanausbruchs zu verdanken,
bei dem sein gleichnamiger Onkel
und Mentor ums Leben kam.

Fleissiger Briefeschreiber.

A
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Vernunft und Fantasie. Kinderbücher aus
drei Jahrhunderten. Eine Ausstellung des
Schweizerischen Instituts für Kinder- und
Jugendmedien, ergänzt durch Bestände der
Stadtbibliothek. Foyer und Oswaldkapelle,
Stadtbibliothek, Münsterplatz. Offen: Mo,
13.30-18 h, Di/Mi/Fr, 10-12 und 13.30-18 h,
Do, 10-19 h, Sa, 9-12 h. Bis 26. Nov.
Leoni Fischer. Bilder. Lindli-Huus, Fi-
scherhäuserstr. 47. Offen: So-Fr, 14-18 h.
Bis 27. Nov.
Dorothee Schellhorn und Monika
Rosa Rossi. «Farbe sehen»: Glasobjekte
und Ölmalerei. Forum Vebikus, Baumgar-
tenstr. 19. Offen: Do, 18-20 h, Fr/Sa, 16-18
h, So neu: 12-16 h. Bis 6. Nov.
Peter Heinzer. «Verblümtes»: Wildblu-
menporträts. Galerie Heinzer, Neustadt
45. Offen: Fr-So, 10-17 h. Bis 23. Okt.
Lena Huber. Heterotopien. Galerie
Repfergasse 26. Offen: Di-Fr, 17-20 h, Sa,
9-20 h. Bis 6. Nov.
Roswitha Gugg-Fritz. «La Lupa – Im-
pressionen». Malerei. Kulturgaststätte
Sommerlust, Rheinhaldestr. 8. Offen: Mi-
Mo ab 11.30 h bis spätabends.
Luise Fehr-Graf. Aquarelle. Kultur-Foyer
Herblinger Markt. Offen: Mo-Fr, 9-20 h,
Sa, 8-17 h. Bis 27. Okt.
Thomas Kupferschmid. Werke, von Natur
und Zeit inspiriert. Galerie O, Vorstadt 34.
Offen: Di-Fr, 14-18 h, Sa, 10-16 h. Bis 4. Nov.
Martin Volmer. Bilder. Fass-Galerie, We-
bergasse 13. Offen: zu den Beizenöff-
nungszeiten.
Rolf Pletscher. Naive Malerei und Aqua-
relle. Taverne Kantonsspital. Offen: Mo-
Fr, 8-11 und 13.30-17.30 h, Sa/So, 13.30-
17.30 h. Bis 28. Okt.
Christine Aebischer. «Farbencocktail»:
Gemälde. Restaurant Schiff. Zu den Rest.-
Öffnungszeiten. Bis Ende Dezember.
Emil Züllig. Acrylbilder mit Schaffhauser
Landschaften. Pfrundhauskeller, Alters-
heim am Kirchhofplatz (SH).

Büsingen
Drei Steinfreunde. Skulpturen aus Stein
von Clavigo Lampart, Heinz Kurz und Klaus
Antons. Bürgerhaus. Vernissage: Sa, 17 h.
Bis 26. Feb. 2006.

Wagenhausen
Daniel Kirchhofer. Aquarelle. Galerie
Haus zum Wasen. Vernissage: So, 15-18
h. Offen: Do-So, je 15-19 h. Bis 6. Nov.

M U S E E N

Museum zu Allerheiligen (SH)
Di-So, 11-17 h.
Ingmar Alge. Realistische Malerei.
Augenschein. Schaffhauser Stadt-
ansichten des 19. Jahrhunderts. Bis Ende
April 2006.
Auf den Eichen … wachsen die besten
Schinken. Kultur- und naturhistorischer
Spaziergang durch die Eichenwälder der Re-
gion Schaffhausen. Bis 4. Nov. Rundgang
mit Iwan Stössel: Mi (19.10.), 12.30 h.
50 Blicke hinter die Dinge. Auf der Su-
che nach den Geheimnissen des Muse-
ums. Bis 11. Dez.
Vom Toten Meer zum Stillen Ozean.
Archäologische Sammlung Ebnöther.
Geld macht Geschichte(n). Entwick-
lung der Zahlungsmittel.

Hallen für neue Kunst (SH)
Offen: Sa, 15-17 h, So, 11-17 h.
Bewegen im Raum – Bewegen im
Bildraum. CUTS: Carl Andre und CUR-
VES: Robert Mangold. Ein Vergleich. Mit
Marcel Forrer. So, 11.30 h.



13. – 23. Oktober 2005 
St.Gallen

63. Schweizer Messe für Landwirtschaft und Ernährung
Gastkanton Genf / www.olma.ch 
OLMA-Sparkombi: Bahn, Bus und Eintritt

Gesundheitsforum «zum Zitronenbaum»

Ratschläge rund um 
Ihre Gesundheit
Eine Dienstleistung der Volksapotheke Schaffhausen

Neu:

Programm 
vom 18. Oktober bis 6. Dezember

Referentin an allen Tagen:
Anita Bitter, dipl. Ernährungsberaterin SRK, Schaffhausen

Dienstag, 18. Oktober, oder Dienstag, 22. November 
Vortragsbeginn jeweils 19.00 Uhr (Dauer 75 Min.)

Gesund abnehmen – 
der Weg zum Wohlfühlgewicht
Wertvolle Ernährungstipps zum Abnehmen

Dienstag, 25. Oktober, oder Dienstag, 29. November
Vortragsbeginn jeweils 19.00 Uhr (Dauer 75 Min.)

Schlemmen gegen den Herzinfarkt – 
mediterrane Ernährung
Informatives zu den Vorzügen der mediterranen Küche

Dienstag, 1. November, oder Dienstag, 6. Dezember
Vortragsbeginn jeweils 19.00 Uhr (Dauer 75 Min.)

Ernährung und Osteoporose – 
Umsetzung im Alltag
Ideen und Tipps zur richtigen Ernährung

Promotionsveranstaltung 
des Sanitätshauses «zum Rüden»

Donnerstag, 27. Oktober
Vortragsbeginn 19.00 Uhr (Dauer 75 Min.)

Magnetfeldtherapie – 
entspannt durch den Alltag
Referent: Karl-Heinz Naujox, Pierenkemper GmbH
Eintritt: gratis

Anmeldung Persönlich, in den vier Volksapotheken in 
Schaffhausen und Neuhausen a. Rhf.

Kosten Pro Vortrag Fr. 5.–. Jeder Teilnehmer erhält an 
der Veranstaltung einen Einkaufsgutschein im Wert 
von Fr. 2.–.

Veranstaltungsort Haus «zum Zitronenbaum»,
Vordergasse 29, Schaffhausen, 1. Stock (Lift vorhanden).
Moderner Vortragsraum für 24 Teilnehmer.

Das detaillierte Programm erhalten Sie in allen vier
Volksapotheken oder unter Tel. 052 625 86 90.

Auf den Eichen
wachsen die
besten Schinken

Mittwoch, 19. Oktober
12.30 Uhr

Rundgang mit
Iwan Stössel

GÜLTIG BIS 19. 10.

Telefon 052  632 09 09

17.30, 20.00 Uhr, Do–So/Mi 14.00 Uhr,
Sa 22.30 Uhr, So 11.00 Uhr
MEIN NAME IST EUGEN               5. WOCHE!
Die rundum gelungene Verfilmung des Ju-
gendbuch-Klassikers überzeugt durch viele
witzige Einfälle und eine Portion Selbstironie.
Dialekt.   K 8 1/104 min

Do–Di 19.45 Uhr, Mo–Mi 17.00 Uhr,
Sa 22.30 Uhr
DIE WEISSE MASSAI  5. WOCHE!
Die Verfilmung des Weltbestsellers der
Schweizerin Corinne Hofmann wurde an
beeindruckenden Originalschauplätzen
realisiert.
Deutsch. J 14 2/132 min

Do–So/Mi 14.00 Uhr                  3. WOCHE!
DER KLEINE EISBÄR 2
Im zweiten Kinoabenteuer des kleinen Eis-
bären verschlägt es Lars und seine Freunde
auf eine Insel der Galapagos.
Deutsch.  SB 2/81 min

Do–So 17.00 Uhr, So auch 11.00 Uhr
MONDOVINO BES. FILM
Jonathan Nossiter, Kosmopolit, Geniesser,
Revoluzzer und Regisseur, analysiert das
Treiben im globalisierten Weingeschäft mit
viel Humor.
Orig./d/f.  J 12 2/135 min

Mi 20.00 Uhr, (Do 20. 10.–So 23. 10.,
17.00 Uhr, So 11.00 Uhr)
OKHOTNIK – THE HUNTER BES. FILM
Eine Geschichte über die Erkenntnis der
Lebensfreude.
Orig./d/f.  J 14 2/135 min

Reservieren oder kaufen Sie Ihren Lieblingsplatz
Online unter www.kiwikino.ch

Kinomontag CHF 13.–
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In den Schaffhauser
Wald bei Büsingen


